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Venttebes Ultimatum an Crotzki ?

Worte .
Aus alte «» Kanzlcrrcdsn .

Bcthmaitii am 2. Tezembtt 1914 :

Dieser wunderbare Geist , der die Herzen des deutschen
Volkes durchglüht in nie gesehener Einigkeit , er mub und
wird siegreich bleiben .

Und , meine Herren , wenn ein ruhmboller , wenn ein
glücklicher Frieden erkämpft sein wird , dann wollen wir diesen
Gast hochhalten als daS Izeiligste Bcruiächtnis dieser furcht -
bar ernsten und großen Zeit . Wie von einer Zaubergewalt
sind die Schranken gefallen , die eine öde und
d u m p f c ; ] c i t lang die Glieder des Volkes trennten , die
wir gegeneinander aufgerichtet hatten in Mißverstand ,
IN M 1 ß g u u st und Mißtrauen . Eilte Befreiung und
cme Beglückung ist es , daß nun einmal dieser ganze W ll st
und Unrat weggefegt ist . daß nur noch der Mann
gilt , einer gleicki dem anderen , einer dem anderen die Hand
rctchciib für ein einiges , heiliges Ziel . Ich wiederhole noch
einmal das Wort , das beim Ausbruch des Krieges der Kaiser
gesprochen hat : Ich kenne keine Parteien mehr ,
ich tonne n u r n o ch Deutsch e. Wenn der jtrieg Nor -
nher ist , werden die Parteien wiederkehren Denn ohne Par -
icicn . ohne polirifchen Kaiilpf teiii politisches Leben auch für
das freieste und einigste Aolki Aber kämpfen wollen wir da -
fiir — und ich an ,neinem Teile verspreche es Ihnen — .
kämpfen wollen lvir dafür , daß es . iu diesem Kampfe nur
mehr Deutsche geben darf .

Wir halten durch , meine Herren ! Und ich bitte Sie ,
durch die Aimahme unserer Vorlage es zu bekräftigen : wir
. lalteil durch , bis wir Sicherheit haben , daß keiner mehr wagen
wird , unseren Frieden zu stören , einen Frieden , in dem wir
deiitjches Wesen und deutsche Kraft entfalten und entwickeln
wollen — als freies Volk !

Bei hmann am 28 . September ISUZ :

Was anders befähigt uns denn , diesen Kampf gegen fast
die ganze Welt siegreich zu bestehen , als die Liebe zu dem
Lande der Väter , die alle seine Söhne mit nnzerreiß -
barem Bande umschlingt , was anders als die unver -
dorbcne zkraft der Arme und der Herzen , die in dem U r -
9 r u n d d c S Volkes lebt , aus dem in ewiger Erneuerung
die Geschlechter heraufsteigen ? Nichts von dem . was
uns diese Feucrprybo bestehen läßt , können
wir im Frieden missen . Was sich im Kriege so
wunderbar bewährt , muß auch im Frieden leben und wirken .

Unermeßliche Arbeit erwartet mich , so schrieb Friedrich
der Große , als der Siebenjährige Krieg zu Ende ging . Un -
ermeßliwe Arbeit , das war für uns die Wirkung aller der
großen Kämpfe , in denen wir seit IM Iahren um unsere
Existenz gerungen haben . Unermeßliche Arbeit war unser
Gluck und wird es wieder sein . Die gelvaltigen Aufgaben ,
die auf allen Gebieten des staatlichen und soziale >l , des tvirt -
schaftlichen und politischen Lebens unser harren , bedürfen zu
ihrer Lösung allerKräfte , die in unserem Volke
leben . Eine Staatsnotwendigkeit , die sich gegen alle Hem >
mungen durchsehen wird , ist es , diese K- räfte , die da sind , im
Feuer geglüht , die nach Schaffen und Wirken rufen und der -
laiigen , für das Ganze zu nützen . FrvicBahnfüralle
Tüchtigen , das sei unsere Losung . Wenn wir diese Lo -
sung vorurteilsfrei durchführen , dann wird unser Reich , fest -
gefügt , weil jeder Stein und jeder Balken mitträgt und mit -
stützt , einer gesunden Zukunft entgegengehen ; dann werden
die Starken aus allen Ständen gern und freudig teilnehmen
an den Werken dc3 Friedens wie jetzt am blutigen Kampfe .

Bethmann am 27 . Februar 1917 :

Meine Herren , auch über die großen innorpolitischsn Pro .
Kerne will ich mich auf einige allgemeine Bemerkungen be¬
schränken . Wie um die KricgSziele , so gehen auch über die

Gestaltung unserer innerpolitischen Verhältnisse die Mei <

uungen hin und her . Neuorientierung ! — Kein
schönes Wort ! Ich glaube , ich nehme cü heute zum ersten
Male in deii Mund , und es eriveckt so leicht ein ? falsche Vor -
stklluiig . Als ob eS in unserem Belieben läge , oh wir unS
neu orientieren wollen oder nicht . Nein , meine Herren , eine
neue Zeit mit einem erneuerten Volk ist da .
Der gewaltige Krieg hat sie geschaffen . Ein
Geschlecht , das in so ungeheurem Erleben bis in die letzten
Fasern seiner Empfindimgen erschüttert worden ist , ein Polk ,
von dem ein ergreifendes Wort eines feldgrauen Dichters
sagen i ' oiuite . daß sein ärmster Sohn a u ck sein g e -

treu est er war , eine Nation , die e « tausendfältig jeden

Tag erfahren hat . daß nur gesamte Kraft die äußere Ge -

fabr bestehen und überwinden kann . — meine Herren . daS

find lebende Kräfte , die sich von keinem Parteiprogramm

weder von rechts noch von links einzwängen oder ans ihrer
Bahn werfen lassen .

Ucbcrall , wo politische Rechte neu zu ordnen sein werden .
da handelt es sich nicht darum , das Volk zu belohnen für das ,
waS es getan hat — diese Vorstellung ist mir immer als

geradezu entwürdigend erschienen — , sondern es handelt sich
ausschließlich darum , den richtigen politischen und

staatlichen Ausdruck für d a S zu finden , was

dieses Volk ist .

Gelvaltige politische , geistige , wirtschaftliche , soziale Aus -
gaben stehen uns nach dem Kriege bevor . Lösen können wir

sie nur . wenn die gesamte Kraft , deren Zusammen -
fassung uns allein befähigt , diesen Krieg zu gewinnen , —

wenn diese Kraft auch im Frieden fortwirkt , wenn ihr die

Bahnen geschaffen werden , in denen sie frei und freudig fort -
wirken kann .

Wer hiergegen einwenden wollte , daß nach den B e -

freiungSkriegen vor hundert Jahren die Hoffnungen
auf eine volkstümliche Umgestaltung des inneren deutschen

Wesens getäuscht wurden , der übersähe ganz den Unterschied
in den treibenden Kräften .

H c r t l i n g am 29. November 1917 :

Was die Zensur betrifft , so bin ich gern bereit , der

s r c i c u Mein u n g s ü « ß e r u n g zu ihrem Rechte

zu verhelfe » , soweit oatcrtändischc Interessen nicht im

Wege stehen . Gewisse Schranken werden sich im Kriege «ir -

mals vermeiden lasse ». Gegenüber den strengen Zensurmah -
regeln in den anderen Ländern befinde » wir . uns ja heute
schon in der Lage eines Spielers , der mit offenen
Karte » spielt , ivährcnd die Gegner die ihrigen verstecken .
Noch jüngst hat Clcmeneeau jede Milderung der Zensur ab -

gelchut , derselbe Cleinenccau , der als Journalist mit größter
Erbitterung gegen die Zensur angekämpft hatte . Es ist
mein ernstes B e st r e b e M i ß st ii u d c a b z u -

st e ll e n ii n d ihrer Wiederkehr vorzubeugen .
In diesem Sinne haben bereits Verhandlungen mit den zu -

stänUge « militärische » Stellen stattgefunden , deren Ergebnis
ein Irlaß des Kriegsministers vom 18 . November ist , der

den Wünschen der Presse und des Reichstags Rechnung trägt .
' Namentlich im Verbot der Zeitungen soll

eine Milderung eintreten , und eS soll ein engeres

Verhältnis zwischen den Herausgebern « nd der Zensur statt -
finden . Ich bin gern bereit , allen Wünschen entgcgcnzu -

kommen . Dasselbe gilt für das Vereins , und

V r rs a m m I u n g s r r ch t .

SozialSemokratie , Mehrheit , Kegierung .
Die Tatsache , daß bis in die letzten Tage hinein inter -

fraktionelle Besprechungen abgehalten wurden , hat zu Kom -

inentaren mancherlei Art Anlaß gegeben . Die Neugierde , wie

sich das Verhältnis der Sozialdemokratie zu den bürgerlichen

Mehrheitsparteien und zur Regierung gestalten werde , ist

natürlich sehr groß . Und da möchten wir zunächst sagen , daß

zwischen den bürgerlichen Mehrheitsparteien iind der Regie¬

rung ein Unterschied zu machen ist . Tie bürgerlichen �iehr -

heitSparteien haben der sozialdemokratischen Fordernng nach

sofortiger Eiiiberufung des Reichstags tyider ' , prochen und da °

durch einen ungeheuren Fehler begangen , über den natiirllch
im Reichstag noch gesprochen werden muß . �m übrigen war

die Sozialdemokratie auch in den Zeiten der schärfsten Partei -

politischen Kämpfe bereit , sachliche Uebereinstniimungen , wo

sich solche fanden , festzuhalten und zu positiven Werten auS -

zuniitnzcn . So wird es auch in Zukunft sein .

Die Verantwortung für die innere und

äußere Politik trägt die Regierung . Die So -

zialvcniokratie hat sich der Regierung Hertltng niemals per -

schrieben und vom ersten Tmie an haben wir hier gesagt , daß
wir diese Regierung lediglich nach ihren Taten benr -

teilen werden . Das wird , wenn der Reichstag am 19 Fe

brnar zusammentritt — ihn noch weiter zu vertagen , scheint
man sich nun doch zu schämen — in gründlicher und aus -

giebigcr Weise geschehen müsien .

Kurz und gut : die Sozialdemokratie behält den Parteien
und der Regierung gegenüber , ihren Prinzipien und ihren
Erfahrungen entsprechend , freie Hand . Die Berant -

Wartung für das , was sie tut , trägt sie , und die Derantwor -

tiing für daö , waS sie nicht tut , lehnt sie ab . Es ist ganz
lächerlich , ihr zuzumuten , sie sollte sich ausS Annsünderbänk -
chen setzen und sich in Reue verkriechen . Sie wird nicht alS

Angeklagte , jouderu als Anklägerin im Reichstag er -

scheinen . Sie . geht den Weg , den sie für richtig hält , nimmt

Gesellschaft an , wenn sie sich findet — aber sie geht ihn auch
gern allein .

vor üem «kutschen Ultimatum an Trotzki .
„ Gröstereö Entgege » ko » i » nen nicht mehr möglich . "

Schon seit einige » Tagen konnte man die Beobachtung
machen , daß Organe , die der deutschen Regierung iin allge -
meinen nicht gar so fern stehen , fast in scheltendem Ton die

angeblich übergroße Langmut der deutschen Unter -

Händler in Brest - Litowsk tadelten . Das ließ darauf schließen ,
daß in der Brester Verhandlungstaktik ein völliger 11 m •

s ch w u n g zu erwarten sei . � Diese Vermutung bestätigt jetzt
vollauf ein Artikel der offiziösen „ Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung " mit der bezeichnenden Ueberjchrist : „ Tic neue V c r -

Handlungsphase in Brest " . In ihm heißt es :

Unsere Diplomaten haben bis jetzt die äußerste Geduld und
das äußerste Maß von Entgegenkommen Herrn Trotzli entgegen -
gebracht . Sie wollten den Russen Gelegenheit geben , durch emeu

Frieden der Pcrsobnung und der Verständigung im Wege des

Kompromtsses zu einer mr beide Länder befriedigenden Läsung

zu kommen . Tie bisherigen Verhaiidlungen in Brest - Litowsk
und der begleitende Chorus der russischen Funksprüche und der

russischen Presse zeigen nicht , daß die Russen dieses C n t -

gegen kommen und diese Gevuld zu würdigen
verstanden hätten . Im Gegenteil , die öffentliche M t i -

im ug in Deutschland hat den Eindruck gehabt , daß Herr Trotzli
durch dieses weite Entgegenkommen , vielleicht iu falscher Eni -

schäiMfng der tatsächlichen Lage , noch in seinen Ideen des Hin -

schleppeiiZ der Äerhandkmigen zum Zwecke der Revolutionierung
von Westeuropa bestärkt worden ist . . . .

Keine gemachten tiuiidgebungen bolschewistischer Letten , wie

sie jetzt in russischen Funksprüchen verbreitet werden , und keine
weiteren Phrasen können die Mittelmächte bei ihrem festen und
miabänderliche » Eiitschliisse nuinkeud machen , sich auf eine istäu -
inima der Westgebirte Rußland » in der von Herrn Trohki ge¬
wünschten Art und Weise nicht einzulassen . In diesem Eni -

schlusse bestärken die Mittelmächte die Gefahren , die von
einem revolutionierten und von Hunger und Seuche durch -
wütete » Rußland für diese Randgebieic und fiir Westeuropa
drohen , wenn ein fester Damm fehlen würde . In der

Frage deö SelbstbestimmiingSrechtö der Völker sind die Berbün -
deteu den Russen außerordentlich weit cutgegengckominen .
Weitere Kompromisse scheinen nicht mehr denkbar . Auch iu pcn

Fragen der Grenzen der von Rußland befreiten Gebiete

dürfte der Staudpunkt der Verbündeten größeres Entgegen -
kommen nicht mehr möglich machen . Mit Groß - Rußland steht
daher die Frage so. ob Herr Trotzki seinerseits dem gerechien
und ciitgegenkommenden Standpunkt der Verbündeten Rechnung
tragen will oder nicht .

Mit der Ukraine schreiten die Verhandlungen in gutem ,
Tempo weiter fort . Gelingt c?, einen Abschluß mit der Ukraine

zustande zu bringen , so kann die Entwicklung der FricdenSver -
bandliingcn mit Herrn Trotzki NN» gleiyültig sein . Verscherzt
sich Herr Trotzki durch mangelnden Friedenswillen seinerseu »
die letzte Möglichkeit , die ihm für einen Frieden und damit für
eine Erlösung de » unter dem Kriege zusammenbrechenden Ruß -
land gegeben ist . so werden nicht die Mittelmächte , sondern
Trotzkis eigene Partei und daZ aus tausend Wunden blulcudc
Rußland die Rechnung zu bezahlen haben .

Der Sinn dieser Ausführungen ist klar : Trotzki soll —

möglichst nach Abschluß eines Sonderfriedens mit der ukrai -

nischen Rada — vor ein Ultimatum gestellt werden , die

Forderungen der Deutschen Regierung vom 27 . Dezember
1317 inklusive des Sel &stbestimimmgsrechts der rufstschen
Rcmdvölker , wie dieDeutsche Regierung es ans -

faßt , restlos anzuerkennen , andernfalls der Krieg gegen Ruß -
land von neuem aufflammeu werde . — Wir wisseu nicht , was

Trotzki hierauf erwidern wird . Aber wir wissen , daß das

deutsche Volk , falls es zu einem Scheitern der Verhandlungen
kommen sollte , sehr genau die S ch n l d f r a g e nachprüfen
und erörtern wird . Es wird sich nicht damit begnügen , ein

paar in die Debatte getvorfcnc Schlagwörter , von denen wir

auch jetzt wieder in der „ N. A. Z. " eine Musterkollektion

finden , gedankenlos nachzuplappern , sondern es wird auch die

Frage in den Kreis seiner Betrachtungen ziehen , welchen Ein -

fluß das Programm vom 27 . Dezember 1917 und

das starre Fe st halten daran auf den Gang der Ver

Handlungen gehabt hat . _

_ _ _

_

Protest gegen veesaMes .
„Progrätz de Lhon " kritisiert scharf die neue Kriegsziel -

erklärnng der Entente von Versailles . Die ganze Konferenz
habe große Unzufriedenheit hervorgerufen , weil die

Entente auf den Vorschlag Czernius . in Ver -

Handlungen elnzutreton und eine Verständigung zu suchen ,
keine Antloort erteilt habe . Sie habe eine kostbare

Gelegenheit , Frieden zu schließen , ungenützt vorübergehen
lassen . __ _

Kein rujstfchee Konflikt mit

Petersburg , ö. Februar . ( Meldung der Petersburger Tele «

graphen - Agentm . ) Die chinesisch , Gesandtschaft in PelerS »
bürg veröffentlicht folgend , Note :



Eimge PcisrSburgtt Zeiiiingen sprachen bonelner B e setz u n g
C Harb ins durch chinesische Truvpen . Diese Mir «
l c i l u u g i st n n genau . Charbin ist chiiiesischcr Boden . Tie
lbinesische Regierung hat es zur Beilegung der Unruhe unter der ein -
geborenen Bevölkerung und derFremdenkolonie fürnotwendig gesunden ,
Truvpeu dorthin zu entsenden , zudem alleinigenZweck , die Ordnung und
die Sicherheit der Ausländer und der Chinesen anfrechr zu erhalten .
Damit hat sie nur ihre Pflicht alS LaudeSoberhaupt
crfnlll . Die Regierung ist verpflichtet durch Artikel ö des
L ertrag es von ILöii mit d e r G e s e l l s ch a f r d e r O st -

chinesischen E i ? e n a a h n c n . der besagt : Die Chinesische
Negierung Ivird die nnerlätzlichen Maßnahmen trefsen zur Sicherung
der Eisenhahnen und ihrer Angestellten gegen jeden Angriff . Die
Revuhlik China iviiliicht als gute Freundin ihres Nachbars Rnflland
nichts als die Entwicklnng der russischen Demokratie . Wir versichern
hiermit , das ; die erwähnte Maßnahme m keiiicrlci Beziehung zu den
inneren Erejgniiisn in Nngland steht .

Wir . sind ans sicherer Ouelle nnierrichtet , dag die in der

bürgerlichen Presse nmkauscndcu Gerücht « über einen Konflikt mit

China reine Cifiadung sind . Fn der Tat werden zwischen d e m
K o in nr i s s a r i a t für die Auswärtigen Angelegen «
hciteu u n d der chinesischen Gesandtschaft Ver -
b a n d l u ii g e ir gepflogen über die Regelung der Verwaltung der

Oflchiiicsischc » Bahn und über die Ausfuhr von Ware » aus der

Mandschiirci nach den russischen G r e n z l ä n d c r n. Das

normale Leben iu der Entäutzerungszone ( zono cTalienaticm ) dieser

Bahn wurde durch heraiisfordernde Handlungen von

Anhängern der früheren S t a a t S f o r m gestört . CS ist
kein Zweifel , dag die chinesische Regierung - mit vorliegender Dar -

lcgung die begangenen Fehler gutmachen wird .

Der Kampf um Kiew uuü Grenburg .
Eui von Wolffs Bureau mitgeteilter ukrainischer Funk -

spruch , dessm - . Heo krmft im Dunkeln gelassen wird , sagt , der

Aufstand der Bolschewik ! in Kiew sei dabei , gänzlich liqui -
diert zu werden . Das Stadtgentrum sei von den Bolschewiki
gänzlich gesäubert . Alle Regieningsanstalten , Bahnhof und

Arsenal seien von Ukrainern besetzt . Es wird aber auch mit -

geteilt , daß noch „ schwaches Feuergeplänkel " andauert . —

Der k a m P f u in 5t i e iv ist also danach noch nicht e n d -

g. ü l t i g a Iis g e f o ch t e n.

Petersburg , (i . Februar . ( Meldung der Petersburger
Delegraphen - Ageutur . ) Der S o >v j c t von ll f a erhielt er -

gäugende Nachrichten über die E ! u n a h m e b o n Orcuölirg .
Die . Streitkräfte der Sowjets sichern den Uebcrgang siimt -
sicher öffentlicher Anstalten einschließlich des Telegraphen -
amts in die Hände der revolutionären Truppen . Gen e rä l
D u' t o w hat sich in der Umgebung von Jlaksk durch die

Flucht gerettet , indem er seine Truppen verließ , die schwere
Bxrkuste ' erlitten , ' die jedoch trotzdem n e u e n Wider st a n d
in de r U in g c b u n g v o n T r o i s k versuchen . Der Tow -

sct von Tscheljdbinsk entsandte sofort aii die bedrohte Stelle

genügende Verstärkungen , um die W i de vi ta n dsver suche zu
unterdrücken . Neue Zusammenstöße und Scharmützel werden
als bevarstehend erwartet .

Havas meldet . aus Petersburg : � Das Hauptouarticr
meldet , daß die Truppen der r e V o I u ti onäre n A r in e c
von . Minsks Hjcslsin einnahmen und gegen Kiew vor -
rückten .

. .. Ilcherchie Zipisindc jn . Kiew scriähiü / . die . . . Fraukfiirter
Zeitung " aus Bern : In Kiew Und Min gcknzcn Göuverüe -
went herrscht zurzeit bei den niederen Volk H. s cht ch -
t . on. - ,s - <! . u r g r o ß c - N/o t, . . Die , Zahl der Ar b c it s l o s en
steigt . Vor - zive : Wochen wurden sie - m Kiew auf über
d r e i ß l : g t a u s e u d geschätzt . Die Muuitions - und Kriegs -
bedarfsfabriken haben den Betrieb wegen Materialmangels
eingestellt . In einer Anzahl LÄensniittelbstrieben streiken
die Arbeiter . Ter Streik in den Arode , zkischen Mühlen Hai
die Nahrnngsv ' ersorg ' . iiig der Stadt ernstlich gefährdet . Vor¬
dem Arbeiterhause finden täglich große Ansammlungen von
sielen Tausenden Arbeitsloser statt . Die ukrainischen
Bolschewiki haben an ihnen eine st a r k e S t ü tz c.
Die Teuerung steigt täglich . In Kiew kostet ein Ei 28 Ko¬
peken , ein Pfund Bntter 10 — 12 Rubel . Die ukrainische
Stadtregierung bat versucht , durch die Gründung von Volks -
küchcn der Not zu steilern . _

_ _

Der Bürgerkrieg in Jinnlanü .
Sieckholm , G Februar . Gin Telegramm an „ Dagens Nhhcter "

meldet auS Haparanda , daß sich die Lkoteu Gardisten in Finnland
nach ihrer Niederlage in Ulcaborg nach Kemi zurückziehen .

Stockholm , G. Februar . Nach Telegrammen an die hiesige
finnische Gesandisthaft sind im Kampfe bei Uleaborg 200 russische
Soldaten , kW Rote , 40 Weiße Gardisten gefallen . Kemi ist von
den Negiernngiirnppen eingenommen . Am 0. Februar 5 Uhr nach -
mütags begann der Kampf um Toruca .

Stockholm , 0. Februar . Der Sonderberichierstatker von Sden ' ka

Telcgranibhrän meldet an ? Helstagsdr ' : Die Noten Garden ver -

hasten iveiter Personen , dle mit den Weißen Garden slimpathisieren .
Zwei Stockwerke des Hotels Kamp wurden als Krankenhans de- s
Roten Kreuzes eingerichtet - . Man sagt , daß Mannerheim mit seinen
Weißen Garden TaimnerforS genommen hat .

Stockholm , 0. Februar . Wie Stockholmer Blätter melden , hat
da ? schwedische Rote Kreuz zwei Ambulanzen aus -

gcntficT , mit sie nach Fnnilaiid zu schicken .

Der Bufstanü öer Polentcuppen .
SmolrnSk und TLitebSk genommen .

Stockholm , D Februar . Dem Korrespondenten der Telegraphen - -
Union wird au ? Petersburg Vcrichter : Nach einer zweilägigen
Schlacht , an der sich auch die polnische Artillerie unter dem General
LosmiewSki beteiligt hatte , ist SmolenSk von den polnischen Truppen
im Sturm genomnien worden . Die Stadt WitebSk wurde von dem

General Dowbor - Musnicki erobert . Die zur Bespannung der
Artillerie - nötigen Pferde wurden den Polen von den Ukrainern gc -
liefert .

Die Trennung von Kirche unü Staat

in Rußland .
Tie Beschlagnahme des Alexandcr - Newöki - Klosters .

Petersburg , ö. Februar . ( Meldung der Petersburger Telegraphen -

Agentur . ) Ein Erlaß über die ÄewissenSfreiheit der

religiösen Gesellschaften , Trennung von Staat und

. Kirche , Abschaffung aller Vorteile , die sich auf da ? Glaubens -

bekenntnis begründen , und aller Beschränkungen der Gcwiffens -

sreiheit . verkündet vollkommene Freiheit der religiösen Riten , soweit

sie nicht die bürgerlichen Rechte und die öffentliche Ordnung berühren .

Niemanö darf seine bürgerliche Pflicht unter Berufung auf seine

religiöse Ueberzcugung vernachlässigen . Es ist erlaubt , die bürgerliche

Pflicht durch eine andere , vom BoNsgerrcht genehmigte , zu ersetzeiu
Der » l , giSse Eid wird adgeschosst und durch eine - feierliche

Artilleriefeuer , Vorfeldgefechte , Erkundi -

gungsvorstöße im Westen .
Amtlich . Großes Hauptquartier , 7. Februar

1918 . ( W. T. B. )

TVcstlichev Kriegsschauplatz .
Nahe nn der ilüste am Nachmittage ArtiUerickampf .
Von einem Borstoh westlich von Zandvoorde und ans

Borfeldkömpfcn im A r t o i S brachten Jnfanterienbtcilungcn Ge -

fangene ein . Die englische Artillerie war am Abend zu beiden
Seiten der S c a r p e und westlich von C a m b r a i wieder tätig .
Ein französischer Borstoß in der Champagne scheiterte . Im
MaaSgebiet hielt Artillcrietätigkeit ini Anschluß an eine

südwestlich von O r n e s erfolgreich durchgeführte Erkundmig
tagsüber an .

Lizefeldwebe ! Eßwciu schoß in den lebten I Tagen ö feind -

liche Flugzeuge ab .

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .

Ter Erste Generalquartiermcistcr .
Ludcndorff .

Abendbericht .
Berlin , 7 . Februar 1918 , abends . Amtlich .

Von den jlriegssthauplätzen nichts Neues .

Ter österreichische Bericht .
Wien , den 7. Februar 1918 . Amtlich wird ver -

lautbart :

Keine besonderen Ereignisse .

Ter Chef des GcneralstabcS .

Versicherung ersetzt . Die Einlragung der Eheschließungen
und Geburten gebt auf die bürgerliche Behörde über . Die Schule
wird von der Kirche gclrenut . Der obligatorische Religionsunterricht
wird aufgehoben . Alle kirchlichen und religiösen Gesellschaften ge -
nießcn keine Sonderrechte oder Unterstützung von feiten des Staates

und besitzen kein Eigentum . Alle Güter in ihrem Besitz
werden als Volkseigentum erklärt . Gebäude und

Gegenstände , die dem Kultus dienen , gehen an die religiösen Gesell -

schasten zu kostenlosem Gebrauch über .

Petersburg , 6. Februar . ( Meldung der Veteröburger Tele -

graphen - - Agentur . ) - Mitteilung des Kommissariats für öffentliche
Wohltätigkeit über die Ausschreitungen in der Rachbarschast - des

. Klosters Alexander Rewski Lamra . Am 20 . Januar begaben sich
die Vertreter des Kommissariats nach dem Kloster nud oer

Kathedrale Alexander Newski , um deren innere Ein¬

richtung zu untersuchen und den Grad zu bestimmen , in dem sie
für die ' Zwecke der öffentlichen Wohlfahrt nutz -
bar gern ach t werden könnte . Da das Ergebnis dieser Unter -

suchung günstig war , erklärte die Kommission dem Prior des

Klosters , er möge den Versuch machen , ein Verzeichnis über
die Möbel aufzustellen . Die

'
Beschlagnahme der Dcrtiichkcitcn

wurde verhindert durch de » hartnäckigen Widerstand des Priors ,

trotz der . Bereitwilligkeit der Mehrzahl der Mönche , die Arbeit des

Kommissars zu unterstützen . Trotzdem der M e t r o p o Ii t die
R aumu nst b' e ' L' Ä lost ti s fi ' c' iic h m i g l c' , " sahr der Prior
fort , die Auslieferung des Inventars zu verhindern .

Mit Rückficht darauf , daß die Räume für die Unterbringung
Verwundeter und Kranker dringend benötigt

'
churden , beschloß

der Kommt s s a r die vorläufige Entfernung des Priors , der der

Durchführung der RegierungSverfügiing Hinderuiffc in den Weg
legte . Am 1. Februar erschien der Kommissar iu Begleitung von

zwölf Roten Gardisten und fünf Kronstüdtcr M a -
t r o s c n im Kloster . Beim Erscheinen der Roten Gardisten läute -
teil die Mönche Sturm und versammelten die Bewohner des

Klosters . Trotz der zusammengelaufenen Menge verhaftete der

Kommissar den Prior und führte ihn unter Bedeckung ab . Im
gleichen Augenblick führte ein anweiender Priester >- ? tock -

sr r e i ch e g ? g e n einen Roten Gardisten , der zu seiner
persönlichen Verteidigung sein Gewehr abschoß . Durch die Mönche
ausgehetzt , nahm die Menge eine drohende Halbing
gegen die Begleitmannschaft an . Sie griff den KonrmissM bei

seinem Wiedererscheinen an und mißhandelte ihn mit Steckicmägen .
Das gleiche Schicksal erfuhren ein Roter Gardist , der einen Schädel -
bruch erliii , und ein politischer Emigrant , der den Kommissar
unterstützte . Vor den Ausschreitungen der Menge und der Mönche
wurde die Garde dnrcki Soldaten gerettet , die ihr zu Hilfe eilten
und die Menge zerstreuten .

Das K loste r wurde hierauf durch Soldaten end -

gültig besetzt . � i.
Petersburg , 5. Februar . Aus das Dekret betreffend die

Trennung von Staat und Kirche haben die kirchlich gesinnten Kreise

ziemlich lebhaft reagiert . Ter Patriarch von Moskau hat

die Bolschewili mit dem großen Kirchenbann belegt . Am letzten

Sonntag fanden von allen Kirchen aus feierliche Prozessionen statt ,
die sich mit Fahnen und Ikonen schließlich alle vor dem A l e x a n -

der Newski - Kloster zu einem Maffen - Sühne - Gottesdienst
sammelten . Die Zahl der Teilnehmer wird an die lOGVOG geschätzt .
Die eindrucksvolle Protestkundgebung wurde von gegnerischer Seite

nicht gestört .

Die Verhältniswahl in Caglanü .
Der Kompromistvorschlag des Oberhauses .

London , 7. Febnra ? . ( Unterhaus . ) Eine rntcresscmte
und aufregende Lage entstand bei dein Streit zwischen dem
Unter - und dem Oberhmrs , als es sich um Einführung der
Verhältniswahl oder des M a j o r i t ä t s s n st e m s
handelte . Das Oberhans hatte sich mit der Verwerfung des

von ihm angeregten Kompromisses betreffend die Verhältnis -

Wahl durch das Unterhaus abgefunden , jedoch einen Plan zu
einem Vers u ch in 100 Wahlbezirken vorgelegt , der

der Genehmigung des Parlaments unterbreitet werden sollte .

Gleichzeitig hat das Oberhaus das Majoritätssysicm wieder

verworfen . Es entstand eine lebhafte Debatte , als das Gesetz
an das Unterhaus Pirückkam . A s q u i t h regte als ä u ß e r -

st c S Kompromiß an , daß das Unterhaus die Vorschläge
des Oberhauses betreffeud die Verhältniswahl aunehinen

solle , aber es solle gleichzeitig darauf bestehen , d- ' ß mit dem

Majoritätssystem ein gleicher Versuch wie mit der Verhält¬
niswahl gemacht werde . Schließlich wurde der K o m p r o -

m i ß v o r s ch l a g des Oberhauses hinsichtlich der Ver -

hältuiswahl mit 22 - 1 gegen 114 Stimmen angenommen
und über das Majoritätssbstein zur Tagesordnung überge -

gangen . Darauf vertagte sich das Haus .
Die Rcgelungskommission wird die städtischen und ländlichen

Wahlbezirke auswählen , woselbst die Probe gemacht werden soll .

Infolge dieses Kompromisses zwischen Ober - und Unterhaus ist
der Entwurf . zur Wahlrechtsreform Gesetz geworden .

. Was die Verhältniswahl anbelangt , besteht also der ganze Er -

trag des Feldzng - cs m nichts als der Gewißheit . ' daß diese ' wichtige
demdkratrschc Fovdcrnng noch keineswegs über alle Kampfe - hinaus

gesichert ist . Nur cm Versuch darf gemacht werden und damit ist
die Mögllchkeil vorbereitet , die Neuerung wieder in den Staub zu
fegen . Ein Ansang freilich ist gemacht : die ersten Steine zum
Fundament werden gelegt werden .

Der Krieg auf öen Meeren .
Berlin , G. Februar . Im Aermclkanal sielen unseren rastlos

tätigen U- Booten fünf Dampfer , ein englischer Segler und ein

englisches Fischerfahrzeug zum Opfer . Die Dampfer waren f a st
durchweg tief beladen ; einer von ihnen wurde auf dem

Wege nach Cherbourg auS starler Fiichdampfersicherung heraus¬
geschossen , er Halle offenbar Kriegsmaterial geladen .

Der Ehef des Admiralstabcs der Marine .

Kleine Kriegsnachnchten «
Ein Manifest an die Hamster . Nach dem „ Nrxuwe Rotter -

damsche Courant " hat Lord Rhondda ein Manifest erlassen , in
dem er alle Personen , die Lebensmittel gehamstert haben , auffor -
dert , ihre Vorräte freiwillig für die öffentliche Verteilung zur Ver -

fügung zu stellen . . Es wurde ein Termin von einer . Woche festgesetzt
und versprochen , daß diejenigen , die der Aufforderung freiwillig
nachkommen , nicht bestraft werden und die Hälfte der beim Ver -
kauf ihrer Lebensmittel erzielten Preise zurückerstattet erhalten
würden . Mit solchen Sanstfmgereien wird der edle Lord gegen diese
Sorte Selbstversorger nichts ausrichten . Hamster wollen derb aus -

geschaufelt sein .
„ Algemeeu HandelSblad " meldet aus London vom 0. : Lord

Rhondda hat die . örtlichen Lebensiiiittelkomunssionen ermächtigt , alle
Lebcnsmiltclvorrätc der Kleinhändler mit Ausnahme der Genuß ,
mittel in ihren Distrikten zu requirieren . Dies ist die strengste Maß -
regcl , die bisher vom Lcbensmittelkontrolleur angewandt worden ist .

Die englischen Schlachtvcrluste . „ Algemccn Handelsblad " zufolge
schreibt Lowat Fräser in einem offenen Brief an den Staatssekretär
für den Krieg , der in der „ Daily - Mail " veröffentlicht wird , der bri -

tische Gcneralstab habe jetzt zugegeben , daß die britischen Verluste
im vorigen Jahre allein 900000 Mann betragen haben .

Die amerikanischen Vorschüsse an die Alliierten sind durch ein

Darlehen von löö Millionen an Frankreich auf 4 084 400 000 Dollar

angewachsen .

Haussuchung in der Petersburger dänischen Gesandtschaft . Ge -
maß den getroffenen Bestimmungen über die Nachforschungen nach
hinterzogenen Lebensmitteln in den Wohnungen nahm in Peters -
bürg eine Abteilung Soldaten in der dänischen Gesandtschaft trotz
des Protestes des Gesandten , eine Durchsuchung vor . T s ch i t s ch c -

r i n drückte dem dänischen Gesandten das Bedauern des Rates
der Vollsbeauftragtcn auS .

Ter Taurifchr Palast als Sitz der Sowjets . Die Pctcrsöucger
Tclegraphenagentur meldet : Der Rat der Volksbeauftragten hat
den Taurischen Palast , den Sitz der früheren Reichsduma , mit seiner
ganzen Einrichtung dem Geschästsführeuden Hauptausschuß dcc

Sowjets von Rußland unbedingt zur Verfügung gestellt .

Tie türkischen Finanzen . Nach den Beschlüssen des Haushalts -
ausschusses betragen die Einnahmen 37 010 698 Pfund , die ordent -

lichen Ausgaben öl 402 327 Pfund , der Fehlbetrag 14 38. 7 629

Pfund ; im Regierungsentivim hatte letzterer 17 979 063 Pfund
beiragen . Der Unterschied von 3 Millionen rührt aus der Kriegs »
g e w i n n st c u er her .

Meuterer en gegen die Einberuffmgcn in Griechenland . Die
jüngst verfügten Einberufungen in Griechenland haben Unruhen
zur Folge gehabt . „ TempS " meldet aus Athen ! Weniselos erklärte ,
die M e u t ? r e i e n in L a m i a bewiesen , daß matt einer Reaktion

gegen die Mobilmachung gegenüberstehe , gegen die die Regierung
Maßnahmen ergreifen müsse . Die Ereignisse in Lamia überzeugten
die Regierung . "daß eine radikale Aenderung in der Haltung der

Regierung gegenüber ihren Gegnern unbedingt notwendig sei .
Laut „ Petit Parisien " ist die g r i e ch i s ch e Ka m m er . die am

Mittwoch zusammentreten sollte , vertagt worden . Neben wei -
teren Verhaftungen von ehemaligen Ministcrn und

Abgeordneten meldet die französische Presse , daß der Platz -
kommandant von Athen eine Anzahl höherer Offiziere und

zahlreiche subalterne Offiziere verhasten ließ .

Die /lussihußberatung öer tzerrenhaus -
vorläge .

Nur keine Nebcrstürzuug .
Tor Verfassungsausschub des Mgeordnetenhauses läßt

sich Zeit . Nachdem er in langwierigen Beratungen endlich

diejenigen Berufsgruppcn . festgelegt hat, , die im neuen

Herrenhause vertreten sein sollen , kommt jetzt die schwere
Frage , wie die V o r s ch 1 a g s k ö r p e r zu bilden sind . Be -
denkt man , daß am Donnerstag nur ein Mehrheitsbeschluß
über die Präsentationskörper für Handel und Industrie zu -
stände gekommen ist , daß man über die Präsentations -
körper für die Selbstverwaltung erst t c i l w ei s e Beschlüsse
gefaßt und andere wichtige Fragen wieder einem U n ,
te raus schnß überwiesen hat , und zieht man ferner in

Betracht , daß fiir ein weiteres Dutzend von Gruppen ii b e r -

Haupt e r st noch P r ä s e n t a t i o n s k ö r p e r g e -

schaffen werden müsse n, so kann man sich ungefähr
vorstellen , wieviel Zeit noch vergehen wird , bis die chkom -
Mission die HcrrenhauSvorlage erledigt haben wird und end -

sich die Beratung der W a h lr e ch t s v or l a g e beginnen
kann .

Aber nicht nur diese formelle Seite der Frage gibt zu
gelvichtigen Bedenken Anlaß , sondern in noch höherem Grade

fordert die sachliche Seite zur Kritik beraus . Vor allem

die Konservativen machen kein Hehl daraus , daß ihnen olles

darauf ankommt , ein Parlament zu schaffen , das cm reaktio¬

närer Zusammensetzung scinesgleiwen sucht . Aus Furcht vor
einer Berührung des Herrenhauses mit der Sozialdemokratie
nimmt man den städtischen K ö r v e r s ch a f t c n von
Berlin das Borschlagsrccht und überträgt es entgegen der

ursprünglichen Regierungsvorlage allein dem Magistrat . Am

bedauerlichsten aber ist es , daß auch die Regierung klein bei -

gibt , sie wird ihr eigenes Kind nickt mehr wiedererkennen , sich
aber trotzdem den konservatven Wünschen fügen . Kennzeich .
nend für das , Ivos sich die ' Herren von der Rechten unter

Selbstverwaltulig vorstellen , ist ihr allerdings mißglückter
Versuch , das Vorschlagsrecht für die Vertreter der kleinen
Städte dem Provinzialausschuß und nicht dem P r o-

vinziallandtag einzuräumen , ein Manöver , das selbst
die Freikonservativen und Nationalli - beralen mitzumachen
sich weigerten . Es ist etwas Herrliches , was dort im Dunkel -
zimmer der Kommission zusammengebrant wird .

*

In der Tonncrstagssitzung wurde über die

Bildung dcr Prösentationslörpcr

beraten . . Es wurden Bestimmungen migenommeu , wonach hesvn -
deve Präsent arioni , körper . für die Vertreter der vormaligen
rercb s ftä nd i scheu Häuser , der Fürsten , Grafen ,
Herren und Geschlechter von ausgedehntem Grund -



besitz gebildet werden . Weiter sicht die Ncg,erungsvorlage vor /

daß die m das Herrenhaus zu berufenden Leiter großer Unter -

nehmungen der Industrie und des Handels von besonderen

Präsentationstörpern vorgeschlagen werden sollen , deren Vertreter
den Jnteressenvereinigungen dieser Wirtschastsgcuppen angehören .
Ein Ministerialdirektor des Handelsministeriums führt
aus , daß die Industrie am stärksten berücksichtigt werden soll . T : e

großen Verbände sollten nicht direkt ein PräsentationS recht erhalten .
sollen aber Wahlmänncr für die Präsentationskörper wühlen . Mi -

nister des Innern Dr . Drews erwiderte auf eine Anfrage , daß
inan Wohl durch ein Gesetz vielleicht die Zabl der den einzelnen
Gruppen zustehenden Vertreter bestimmen könne , daß aber im

übrigen der Weg der königlichen Verordnung unbeschränkt
bleiben müsse . Ein freikonservativer Redner zweifelt , ob der aus
den drei großen Verbänden der Industrie gebildete „ Jndustrierut "
wirklich die gesamte Industrie vertrete .

Handelsminister Dr . S V d o w : Die Industrie müsse mehr
Vertreter bekommen , als Banken und Großhandel zu -
s a m m e n. Die Regierung wünsche , daß die wichtigen Fachver -
bände in einer ihrer Bedeutung entsprechenden Weise hinzugezogen
werden ; vielleicht wird sich dabei auch eine M i n d e r h e i t s v c r -
t re t un g schaffen lassen . Der Handclsminister erklärt , daß
er sich zur umstrittenen Vertretungssrage noch nicht äußern könne .
Ei » konservativer Antrag will die ganze Frage einem Unter -
a u s s ch u ß übettvcisen , was aber abgelehnt wird . Die Bestim -
inungen der Regierungsvorlage über die Bildung von Prüfen -
tationSkörpern . für Handel und Industrie werden angenommen .

Darauf erfolgt die Erörterung der Wahl der Präsentations -
körper für die städtische Selbstverwaltung . Die ur -
sprüngliche Regierungsvorlage sah vor , daß 3ö Bürgermeister grö -
ßcrcr Städte und !l Vertreter von Berlin präsentiert werden . Die
Präsentation der 36 Bürgermeister größerer Städte sollte erfolgen
durch einen Präsentationskörper , der aus den präsentationsberech -
tigten Bürgermeistern der Städte besteht . Die Präsentation der
drei Berliner Vertreter soll in gemeinschaftlicher Sitzung von Ma -
gistrat und Stadtverordneten erfolgen .

Es entspinnt sich eine längere Debatte , an der die Vertreter
fast sämtlicher Parteien teilnehmen . So verlangt der Sozial -
demokrat , daß die Präsentation g e in c i n s a in von M a -
gistrat und Stadtverordneten zu erfolgen habe , dem
ein Fortschrittler und ein Zcntrumsredner zustimmten . Nunmehr
beantragten die Freikonservativen , die ganze Frage einem Unter -
auSschuß zur Aufklärung zu überweisen , doch wird die Debatte
bierübcr ausgesetzt , nachdem alle Parteien mit Ausnahme der Kon -
scrvativcn diesen Antrag bekämpft hatten .

ES liegt ein fortschrittlicher Antrag vor , wonach die
Vertreter der Stadt Berlin

von den städtischen Körperschaften gewählt lverdcn sollen . Dagegen
wendet sich ein Konservativer mit der Befürchtung , dah bei
dem künftigen Grmcindewahlrccht die Vertretung der Sozjaldrmo -
kratcn in der Stadwerordnetenversammlung so stark sein würde ,
daß die zwei Vertreter im Herrenhause nur Sozialdemo -
! r a t e n sein könnten . Er möchte darum das Präseniationsrecht
nur dem Magistrat zugestanden wissen . Dazu meint ein Re -
g i e r u n g s v c r t r c t e r , daß zwar die Regierungsvorlage an den
Magistrai und die Stadtverordnetenversammlung gedacht hat , daß
aber die alleinige Bclchnung des Magistrats durchaus diskn -
tabel sei . Der nationalliberalc Antrag » wird von der
konservativen Mehrheit abgelehnt . Dagegen wird der
konservative Antrag angenommen , nach dem die Berliner Vor -
trcter im Herrenhaus - durch den M a g i st c a t gewählt werden
sollen .

ES� folgt die Frage der Präsentationskörper kür Städte
unter ZV 000 und Landgemeinden über 10 000 Einwohner .
Die Anträge zu dieser Frag - werden nach kurzer Debatte einem
Unterausschuß überwiesen .

Es folgt die Frage der Vertretung der Provinzen .
Ein konservativer Antrag will die Vertreter durch den Pro -U i n z i a l a u s s ch u ß gcivählt wissen . Hierzu beantragt das
dl e n t r u m , daß statt des P r o v i n z i a l a n s s ch u s s e S de :
Provinzial l a n d i a g die Präsentatioii vornehmen soll . Auch ein
Fortschrittler macht gegen den Provinzial a u s s ch u ß Bedenken gel -tend . Eine so wichtige Frage wie die der Vertretung im Herren -
bause lönne man nicht einem Ausschüsse überweisen . Ein Kon «
scrvativer legte im Namen seiner Freunde großes Gewicht dar -
aus , daß die Präsentatio » durch den Provinzialausschuß erfolge .Das Zentrum stellte sich auf den Standpunkt des Fortschrittlers ;der konservative Antrags bedeute eine Rückwärtsrevidierung der Be -
stimmungeu über die Selbstverwaltung . Gegen die Stimmen der
K o n s e r V a t i V c n wurde beschlossen , das Vorschlagsrccht dein
Provinzial l a n d t a g e zu überweisen .

Es folgt die B- rireiung der ländlichen SclSstoerwaltnng . Zu
dieser Frage erklärt Minister deS Innern Dr . Drews : Nach der
Regierungsvorlage sollten die Vertreter der ländlichen Selbstvecwal -
tung von den Proviiiziallandtagcn gewählt lverdcn . Diesen Wegbat man nicht beliebt . Man möge nun wenigstens denjenigen
stellen , die die ländlichen Mitglieder in den Provinziallandtag
gesandt haben , die Wahlmänncr wählen lassen .

Auch diew Frage wird dem Unterausschuß überwiesen
und die Wciterbcratung aus Montag vertagt .

Mecklenburgische Sprache .
Die streikenden Arbeiter in Mecklenburg hatten beim

Großherzoglichen Ministerium in Schwerin den Versuch gc -
macht , den dienstlich verreisten Vorstand des Ministeriums zu
sprechen . Nach seiner Rückkehr hat der Vorstand des Mini -
steriums des Innern drei Vertreter der Streikenden empfan -
gen und ihnen , loie die „ Kreuzzeitung " berichtet , u. a. sol -
gendes mitgeteilt :

» Er könne sie nicht als berufene Vertreter der Arbeiterschaft
ansehen ; wenn er sie empfange , so geschehe dies lediglich aus
dem Grunde , weil ihm daran liege , den Standpunkt der Regie -
rung zur Streikbewegung zur Kenntnis , der Arbeiter zu bringen .
Die Regierung verurteile den Versuch » �r Streikenden , durch ?lr -
beitkeinstellung und Nkassendenionstrotionen Zugeständnisse Po -
litischer und wirtschaftlicher Art von der Regierung
zu . e r p r c s s e n, auf doa schärfste , zumal in gegenwärtiger Zeit .
wo das Vaterland , von Feinden ringsum bedroht , »ach fast vier¬
jährigem Kriege ini Begriffe siebe , die Früchte dieses init bei -
fpieUsscr Dapscrkeit und unvergleichlichem lCpscnnui geführten
Kampfes zu ernten . Tic Verantwortung für die durch solche
inneren Unruhen unfehlbar veranlasste Verlängerung des Kric -
ges falle auf die Streikenden uich ihre Hintermänner zurück . Im
Interesse unserer Kämpfer an der Front müsse die Arbeit in der
Heimat unter allen Umständen aufrecht erhalten und jeder Stö -

rung derselben mit allen Mitteln entgegengetreten werden . D: c
gegenwärtige Versorgung mit Lebens in itleln nit -
spreche der wirtschaftlichen Lage , die Verteilung sei gc -
recht , eine anderweitige Regelung sei bei der herrschenden Knapp -
hei » aller GegciistSndc des täglichen Bedarfs ausgeschlossen .

Darüber , ob aucki eine andere Verteilung der p o l i t i -
schen Rechte in Mecklenburg ausgeschlossen sei . hat sich
der Minister nicht geäußert . Es wäre interessant gewesen ,
auch hierüber seine Ansicht zu erfahren .

Wie man in öapern öenkt .
Unter der Ucberschrift „ Ich will Frieden haben mit mci -

ncm Volke " schreiben die ' . . Münchener Neuesten Nachrichten " .
das fuhrende notionalliber ale Organ Bayerns « . a.
folgendes :

„ Die glücklich beigelegte Streikbewegung , die hin ! « uns

liegt , hat die Eigenart unserer einheimischen Regierungsmctho -
den wieder deutlich werden lassen . Wir wissen , daß sie weiter

nordwärts , wo eine schärfere Konfliktsluft weht , arg kritisiert
werden . Aber es sind nun einmal die unseren und sie haben

sich bewährt in ihrer Vereinigung von Festigkeit
mit kluger Nachgiebigkeit und süddeutscher Art des

Lebens und Lcbenlasscns . Wenn man in einem großen
Nachbarhaus es unterläßt , einen schwelenden Brand

rechtzeitig zu löschen , um vielleicht eine nen angeschaffte

Feuerspritze , von der man sich Wunderdiiige verspricht , auözn -

proben , so kann das für das angebaute Haus kein Grund

sein , etwa überspringende Funken nach den gleichen M e-

t h o d e n zu behandeln . Es darf nicht zum Groß -
brand kommen , bei dem « rfahrungsgemäß der Wasserschaden

oft um ein Vielfaches größer ist , als die unmittelbaren Brrhee -

rungcn des FcuerS . "
Es ist sehr bezeichnend , daß die „ Deutsche Tageszeitung " ,

die sonst immer den Standpunkt vertritt , die bundcsstaatliche

Verfassung entspreche der Eigenart der deutschen >Stämme , in

der aufgeregtesten Weise über die „ Münchener Neuesten

Nachrichten " herfällt mit dem Vorwurf , sie trieben „ Parti -

k u I a r i s m u s im üblen Sinne " . Die süddeutsche

Eigenart verdient in den Augen unserer Konservativen eben

nur solange Beachtung und Entgegenkommen , wie sie ihrer

reaktionären Politik in den Kram paßt .

Mutige fingreifer .
Die Aimexionistenpresse benutzt die Verurteilung DittinannS ,

um dem jetzt wehrlosen Gegner allerhand Gemeinheiten nachzusagen .

So wird z. B. die reichSverbändlerische Albernheit erzählt , er

sei aus einer großen Wahlversammlung in einem Textil -

iiidustrieort mit seinen Begleitern bis nach Barmen vierter

Klasse gefahren , dann aber in die erste Klasse hinübergewechselt , . als

die ihn begleitenden Proletarier verschwanden und die Luft rein

geworden war * . Danach hat eS sich osscnbar um einen ganz ge -

wohnlichen Vorgang gehandelt , der sich bei jedem Reichstags -

abgeordneten wohl schon ein dutzendmal ereignet hat . Er ist Ve -

kannten zuliebe in einer niederen Klane gefahren und bat erst , als

diese ihn verließen , von seiner Freuahritaric für die erste Klasse als

Abgeordneter Gebrauch gemacht . Nichts natürlicher und einwand -

freier als dicS '

konstruierte Zusammenhänge .
Die „ Tcutiche Tageszeitung " hat mit bekannter detcktivistischcr

Findigkeit endlich das Dokument miS Tageslicht gezogen , das die

Vorbereitung der Streilbewegung durch die fozialdeinokratischc
Partei beweist . Es ist das bekannte Parteiflugblatl . Für das

gleiche Wahlrecht " , das am — 12. Dezember 1917 zur Ausgabe ge¬

langte . In diesem Flugblatt wird gesagt , daß die Massen überall

in Preußen zu machtvollen Kiliidgebiingeii zninnimenströmen müssen ,

es sei notwendig , daß daS preußische Volk selbst auf die Bühnc tritt .

Mit ihrem liniibcrtrcsslicheir Scharfsinn siebt die . Dcuischc TageS -

zcitung " in diesen Sendungen die geheime Aufforderung zum

Massenstreik . Aber wie wird un » ? Habe » nicht , ähnliche Aus -

sorderungen , in Massen zusammenzuströinen und machtvolle Kund -

gcbungen abzuhalten , haben nicht Mahnrufe an da ? Volk , selbst auf

der Bühne zu erscheinen , dutzendweis in den Flug -

blättern „ der Deutschen Valeria itdspartei " g e -

standen ? ! . Danach hat wohl auch die ValcrlandSpartei den

Streik vorbereiten Helsen I _

BundeZratsarbeit . In der Doiincrsiagsntzung sanden die Zu -

stimmung des Bundesrats : 1. die Entwürfe des Reichshaus -

Halts und des Haushalts der Schutzgebiete für das Rcchnunzs -

jähr 1916 ; 2. der Entwurf einer Verordnung über die Vornahme

einer Viehzählung am 1. März 1918 ; 3, der Entwurf einer Ver -

ordnung über verstärkte Herauziehliiig kriegswichtiger Betriebe und

über Bcitragsvorschüsse zur II n s a l 1 v c r s i ch e r u n g ; 4. der

Entwurf einer Verordnung betreffend das Schiedsgericht für

Binnenschiffahrt ; ö. der Entwurf von Bestimmungen über

den Rcichsausschuß für den Wiederaufbau der Handels -
slo ttc ; H. der Entivurf eines Gesetzes , betreffend Aenderung des

Po st s ch e ck g e sc tz c s vom 36. März 1917 ; 7. der Entwurf eines

Gesetzes betr . Aenderung des Kriegs st euergesetzcs .

Berbundeue Listen statt Stichwahl . Zur Reichstagswahlresorm

bringt das neueste Heft der Zeitschrift für die gesamte Staatswissen -

schaft einen bemerkensivcrten Vorschlag . Er geht auf einen Ersatz
der Stichwahl . Wie bei der Verhältniswahl wären vor dem

Wahltcrmin Wahlvorschläge einzureichen . Dabei können von

den Vertrauensmännern nahestehender Parteien die Vorschläge für
verbunden erklärt werden . Erreicht dann keine der Parteien

durch ihre eigenen Stimmen die absolute Majorität , so treten

die verbundenen Listen mit der S u in m c ihrer ver -

einigten Stimmen in Wettbewerb gegenüber den

andern Parteien . So wird in cineili Wahlgang dasselbe er -

reicht wie heute in den beiden . Erst recht erscheint diese Aenderung
am Platze , wenn in den neu zu bildenden großen Wahlkreisen mit

mehreren Abgeordneten für Städte und Industriegebiete die Per -

hältniswahl eingeführt wird . Die Wahl in den neuen und
den alten Wahlkreisen gewänne so eine einheitliche Gestalt .

parteinachrichten .
Sic können nicht anders !

In unserem gestrigen Leitartikel haben wir auf das unwürdige
Verhalten der „ unabhängigen " Wortführer hingewiesen , die nach den

letzten Ereignissen nichts besseres zu tu » wußten , als sofort wieder
mit den öden , blöden Schnnpfworten über die „ Aobängigen " , die

„ Regieningssozialisten " herzufallen . Wir glauben , wenn je eine

Zeit geeignet war , diesen alten Verleninduugen den Hals umzu -
drehen und je eine Zeit die Notwendigkeit der organisato -
ri scheu Einheit erwiesen bat . so war es Sie allerletzte . Aber
die Herrschaften wolle » nichts lernen . Blind gegen die Tatsachen
wirken sie weiter für Zerstörung , Verwirrung und Auslösung .

Auch die neueste Nummer des unabbängigeu „Zeitungsdienstcs "
wimmelt von Angriffen aus die „ Scheidemänncr " , die »ob -
hängigen Sozialdemokraten " , und besonders wird der
Genosse Hoch - Hanau , der wahrlich auch ein ganz bc -

sonders knickebeiniger „ Regierungssozialist " ist , aufs Korn gc -
liominen . Äehnlich treibt es die „ Leipziger Bolkszeitung " . Da dos

Verhalten unserer Partei zu solchen Wutausbrüchcn gegen sie doch
wirklich keinen Anlaß bot , muß man annehme » , daß die Herren
irgendein großes Manöver gegen uns vorhatte », das ihnen miß -
glückte und daß die laute Schimpfkanonade einen Rückzug mas¬
kieren soll .

Die Arbeiterbewegung , namentlich die Bcclnrer , drohte , sich
in einen gärenden Brei zu verwandeln , wenn nicht die Ge -
iverkschasten und die Organisationen der sozialdemokratischen Par -
tei einen festen Rückhalt böten . Jetzt heißt es : Hinein in die

sozialdemokratische Partei , hinein in die ,Gc -
werkschastcn und die Ouertrcibcr links liegen lassen !

Spartakuslrutc , Magistratsäuitcr und Äriegswirtschafk .
In der Bremer „ Arbeitsrpolitik " gibt ein Artikel „ Tic Tra -

gödic der russischen Revolution " dem Leitartikler Gelegenheit , gegen
die Denunziation einiger Personen , denen der P- rfaffcr offenbar

nahestehk . und die sich „ mit aller Kraft ihrer Iugendleidenfchaft für

ihre Sache einsetzten " , als Spitzel lebhasten Einspruch zu erheben . �
Und da der Verfasser offenbar glaubt , daß der Hieb die beste Pa -

radc sei , geht er zum Angriff gegen seine Gegner vor , denen er vor -

wirst , im Dienst des Kapitalismus und sogar der Kriegswirtschaft

zu stehen : v » A

„ Und wo ist die selbständige Politik der früheren

Gruppe „ Internationale " ? Franz Mehring selbst hat in einem

Artikel der „ Leipziger Volkszeiluilg " die Selbständigkeit der

Gruppe als nicht mehr bestehend bezeichnet . Deutlicher aber als

alle Worte redet ihre politische Haltung . Der Stock , den die

Kraftzentrale der Unabhängigen hinhalten wollte , ist zum Krück -

stock geworden , an dem sie sich mühselig durch die Zeit schleppt .

Wo aber sind die Führer , dir den Pakt mit den Unabhängigen

schlössen ? Haben sie etwa die Strapazen des Kampferlebens auf

sich gcnonimcn ? Oder sitzen sie nicht lieber in Magistratsämtern

oder aus den Bureaubänkeu der Kriegswirtschaft ? "

Die Drohung , die in diesen rhetorischen Fragen liegt , ist ganz

unmißverständlich . Entweder es werden gewisse , dem Verfasser

nahestehende Personen hoch in Ehren gehalten und mit dem Vor «

Wurf des Spitzeltums verschont , oder es wird den Lästermäulern

mit dem Hinweis gedroht , daß sie es sich selbst „ in Magistrats -

ämtern oder auf den Bureaubänken der Kriegswirtschaft " wohl ei . -

gehen ließen oder gar Vetternwirtschaft trieben .

Ein Redakteur der „ Bcrgischen Arbeiterstimme " verhaftrk .

Verhaftet wurde in der Nackst zum 2. Februar der politisch «

Redakteur der „ Bergischen ? lrbeilerstimmc " , Hermann Merkel

in Solingen , der der Unabhängigen Partei angehört . Er wurde am

nächsten Tage dem Gcrichtsgesängnis zugeführt . Nach einer gründ -

lichen Durchsuchung seiner Wohnung wurde sein Wohnzimmer ver -

siegelt . Der Verhaftete wird der Verbreitung von Flugblättern

beschuldigt . Bei dieser Arbeit wurde Merkel und ein ihn bcglci -

tender Unabhängiger von der Polizei überrascht .

Lekte Nachrichten .
Demission der österreichischen Regierung .

Wien , 7. Februar . ( Meldung des Wiener K. K. Telcgr . -

Korrcspondcnzbnreauö . ) Das Abgeordnetenhaus setzte die

Generaldebatte über den Staatshaushalt fort . Am Sitzung ? -

schlnsi erklärte Präsident Dr . Groß , er habe soeben vom M i »

n i st e r p r ä s i d e n t c n Dr . vonSeidlerdie Mitteilung

erhalten , daß die Regierung dem Kaiser ihre Demission

überreicht habe . Daher bleibe nach kvnstitntionctlrm Brauche

nichts anderes übrig , als vorläufig die Sitzungen des Hanseö

z » vertagen . Dir nächste Sitzung werde ans schriftlichem
Wege bekanntgegeben werden .

In parlamentarischen Kreisen verlautet , die Demission
der Regierung sei auf ciurn Beschluß des Polen -
k l u b s zurückzuführe », der sich sowohl gegen den Eintritt in

die Spezialdebattc wie gegen ein zweimonatiges
Bndgctprovisorinm aussprach , wodurch die Majorität

für das Budget in Frage gestellt worden sei .

Die englische Thronrede .

London » 7. Februar . ( Meldung des Reuterschen Bureaus . )
Der König ricktcte gestern abend folgende Thronrede an da » Par -

lament : Seit Meiner letzten Ansprache an Sie haben sich große

Ereignisse zugetragen . Wenige Wochen später beschlossen die Per -

einigten Staaten von Amerika sich an unsere und un -

serer Alliierten Seile zur Verteidigung der Grundsätze von Frei -

heit und Gerechtigkeit zu stellen . Ihr Eintritt in den Kri e g.
dem derjenige anderer neutraler Staaten folgte , ver -

einigte praktisch die ganze zivilisierte Welt in einer Lkampfliga

gegen den gewissenlosen Angreifer . Das hat die Kraft unserer

Waffen verstärkt und gibt frisches Vertrauen auf den

endlichen T r i « m p l, unserer Sache .
Andererseits wird Ruhland durch inneren Streit zerfleischt .

Es konnte nicht im Kampfe durchhalten , bis es die Früchte seines

großen Opfers ernten konnte . Gegenwärtig hat es aufgehört .

seinen Anteil an der Aufgabe der Alliierten zu tragen .

Tie von seinem Feind eröffneten Verhandlungen

haben uns bewiesen , daß der Ehrgeiz , der diesen Unglück -

lichen Krieg hervorgerufen hat , noch immer am

Werke ist . Diese tragischen Ereignisse haben die Last der andern

Alliierten vergrößert . Sie haben aber nicht die Kraft und Loyali -

tät geschwächt , mit der die Allii - rtcn weiter das gemeinsame Ziel

verfolgen . Mitten in der Verwirrung wechselnder Ereignisse be -

steht der Entschluß der Demokratien der Welt , einen

gerechten und dauerhaften Frieden zu sichern ,

klarer denn je .

Auf allen
Kriegsschauplätzen

haben Meine Streitkräfte zur See und aus dem Lande eine Ent -

schlossenheit gezeigt , die ihnen die Bewunderung Meines Volkes

eingetragen haben . In Frankreich wurde der Feind wieder¬

holt mit Erfolg zurückgeschlagen und Ich sebe der weiteren Ent -

Wicklung des Kampfes mit Zuversicht entgegen . In P a l g st i n a

und Mesopotamien wurde » die heiligsten und berühmtesten
Städte des Orients den Türken entrissen , während der Feind in

Afrika den letzten Rest seiner kolonialen Besitzungen verloren

hat . Auf allen diesen Gebieten habe » die ' Streitkräfte Meiner

Dominions und de » indischen Reiches ihren vollen Anteil an den

Mühen und dem Ruhm gehabt .
Während dieses Jahres wurden zum ersten Male die Ver -

tretcr Meiner
Dominien

und deS indischen Kaiserreiches zu den Sitzungen eines

kaiserlichen Kricgskabinetts aufgefordert . Seine Be -

ratuiigcn waren von großer Wichtigkeit für die Weitcrführung des

Krieges und für die Bctuiiduilg der Einheit des Reiches .
Meine Herren vom Hause der Gemeinen , Ich danke Ihnen

für die Bereitwilligkeit , mit der Sic für die Deckung der schweren

Kriegsailsgabell Sorge getragen haben . Meine Lords und Meine

Herren , es bat Mich gcfteut , Meine Zustimmung zn Ihren

Vorschlägen für eine

bessere Vertretung des Volkes

geben zu können . Ich vertraue , daß diese Maßnahme einer große -
r e n Zahl Meiner Untertanen im vereinigten Königreiche eine

wirksame Stimme in der Regierung de ? Landes

sichern und es ermöglichen wird , daß die nationale Einheit , die
ein so bemerkenswertes Zeichen im Jlriege gewesen ist , auch bei
dem nicht weniger schwierigen Werke des Wieder -
a u f b a u e s in den Zeiten des Friedens andaurrt . Die Lösung
dieser schwierigen Frage durch ein Abkommen läßt Mich noch hoffen ,
daß trotz aller Vcrwickeltheit des Problems eine Lösung hin -

sichtlich der Regierung Irlands möglich ist , über die

ein Konvent von Vertretern Meines irischen Volkes gegenwärtig
berät .

Die erfolgreiche Fortsetzung des �Krieges ist noch Unser erstes
Ziel und Bemühen . Ich babe voll Stolz und dankbaren Herzens
die unveränderte Begeisterung beobachtet , mit der alle Teile Meines
Volkes jeder zu diesem Zweck an sie herangetretenen Ansorderungen
cntiprochcn haben und den letzten Prüfungen ins Auge blicken , die

noch nötig sein werden » um unsere Anstveugungen fruchtbringend
zu gestalten . Ich flehe zum allmächtigen Gott , daß er uns seinen
Segen geben möge .



GewerWWewWng
Zu einer größeren Frühjahrsagitation

für die Stärkung der Organisation rüstet sich der Fabrik -
n r d e i t e r - V e r ö a n d. Im AerbandZorgair wird bicczu betont :
Der in der Nummer 4 des „ Proletariers " berichtete Mitglieder -
gewinn im Jahre 1S17 von rund 3 0 000 ist geeignet , alle Kollegen
und Kolleginnen , die dabei mitgeholfen haben , mit besonderer Freude
und Genugtuung zu erfüllen und sie anzufeuern . daS möglichste zn
tun , um das Ergebnis in diesem Jahre noch günstiger zu gestalten .
Wir haben im Verbände noch ungeheuer viel Brachfeld zu beackern .
Die Agitationsarbeit kann erfolgreich nur dann fein , wenn sie plan -
voll und rechtzeitig vorbereitet wird . Die BorbereitungSarbeiten für
diese FrühjahrSoffensive sollten deshalb schon jetzt überall in die
Hand genommen loerden .

I » einer Reihe von Zahlstelleu hat man in bczug auf AgitationS -
arbeit bisher wenig oder nichlS getan und sich hinter die beftchendeu
Schwierigkeiten versteckt . Wir sind die letzten , die die Schwierig -
leiten bestreiten oder verkleinern wollen , aber unüberwindlich sind
sie nicht . Es ist dringend notwendig , das ; in allen Zahlstellen die
FrühjahrSagitation rechtzeitig und kräftig eingeleitet wird . Wenn
die Zahlstellenleitung sich nicht regt , dann mich sie von den Mit -
gliedern dazu angehalten werden .

*

Tie Gewerkschaftsbewegung in Halle

hat sich, dem vom dortigen GewerkschaftSkartcll herausgegebenen
Jahresbericht für 1317 zufolge , wieder etwas gehoben . Immerhin
beträgt der Mitgliederstand am abgelaufenen Jahre nur clwaS mehr
als ein Drittel desjenigen am Schlüsse deZ Jahre « 1913 . Während
damals 10 350 gezählt werden konnten , waren am Ende des Jahres
1910 nur noch 0450 vorhanden ; diese Zahl steigerte sich am
Jahresschlüsse 1917 auf 0960 . Diese geringe Zunahme wird in dein

Bericht als keineswegs befriedigend bezeichnet im Hinblick auf die

graste Zahl der den Gewerkschaften noch Fernstehenden , namentlich
der Arbeiterinnen . Andererseits darf nicht austcr Acht bleiben , daß
am Jahresschlüsse 1017 12 239 gewerkschaftlich organisierte Mit -

glieder zum Heeresdienst eingezogen waren .

Vom Gewerkschnftsstreit in Leipzig .

Van den Geiverksckaften , die im Verlauf des Parteistreits ans
dem Leipziger Gewerkschaftskartell ausgeschieden waren , - sind die
Schneider dem Kartell wieder beigetreten . Bot den übrigen
Gewerkschaften steht die Entscheidung noch ans . — In der Lcip -
zigcr OrtSvcrwaltung des Tranöportarbeitcr - Ver -
bandcs sind die Vorstandsmitglieder nicht wiedergewählt worden ,
die sich weigerten , der Partei der Unabhängigen beizutreten . Vor
der Neuwahl hatte man ihnen geschrieben , ' dast man mit ihrer gc -
wcrtschaftlieben Arbeit zufrieden sei und dast ihrer Wiederwahl
nichts im Wege stiinbe , wenn sie sich von den „ Regicrungssozia -
listen " trennten .

?n) uftrie und tzanöel .
Tie Deutsche Negikrung gegen das hvliäudisch . amcrikanischc

Wirtschaftsabkvmmcil .
DaS „ Allgemcen Hmidclsbläd " veröffentlicht eine Unterredung

feines Berliner Vertreters mit dem Unterstaatssekretär im Aus -
wärtigcu Amte , Freiherr « von dem Bussche , über die Stellung¬

nahme Deutschlands zu den hoLändisch - amerikattischen Lerhand -
langen .

Freiherr v. d. Bussche erklärte :
Die Kaiserliche Regierung hat volles Verständnis dafür , dast

Holland lein Mittel besitzt , um die in amerikanischen Häfen wider -
rechtlich festgehaltene n holländischen Schiffe vor dem Zugriff der
Entente zu schützen . Das von einer mächtigen Koalition mit allen
erdenklichen Mitteln bekämpfte Deutsche Reich kann aber nicht ruhig
die Wirkungen eines Gewaltaktes hinnehmen , die für die Feinde
eine Verbesserung ihrer Lage und für Deutschland im selben Matze
eine Verschlechterung seiner eigenen bedeuten . Unser Entgegen -
kommen mutz seine Grenze au der Ztiickjicht aus die zwingenden
Lebensnottvendigkeiten dcS eigenen Volkes finden , oie wiederum
notwendigerweise von der Dauer deS Krieges abhängen . Wenn
nun Amerika durch den neuen der Form nach nur notdürftig vcr -
hüllten SchiffSraub mehrere 100 000 Tonnen neutralen Schiffs -
raums für die Zwecke der Entente an sich bringt , so wird hierdurch
zweifellos die Kriegslage für die letztere erleichtert und damit der
Krieg aller Wahrscheinlichkeit nach verlängert . Eine solche Lösung
müßte auch einen gewissen Vorteil für Holland mit sich bringen .
wenn sie für unS verständlich erscheinen sollte . Soviel mir bekannt
ist , soll indessen die weitere Verpflegung Hollands — soweit sie
überhaupt von den Bereinigten Staaten noch gewährt werden wird
— mittels holländischer Schiffe erfolgen , die zurzeit noch in nieder -
limbischen Häfen liegen , von denen die Entente autzeroem noch zum
eigenen Gebrauch zu fordern scheint . Damit wird also weiterer
holländischer Schiffsraum dm Zugreifen der Entente ausgesetzt
werden . Sie werden verstehen , daß eine derartige Situation die
Deutsche Regierung nicht uninteressant lassen kann . Außerdem
will sogar , soweit mir bekannt , Amerika sich entschieden in oie Aus -
fuhr Hollands nach Teutschland einmischen , also die Blockade an die
deutsch - holläudische Grenze verlegen . Tie Vereinigten Staaten ,
fügte der Uilterstaatssekretär hinzu , wissen sehr wohl , dast Holland
aus die Zufuhr deutscher Kohlen und anderer wichtiger deutscher
Rohstoffe angewiesen bleibt , die cS nicht von der Entente erhalten
kann . Deutschland hat aber während dieses Kampfes ums Dasein
zu seinem Bedauern nicht immer die Möglichkeit , diese
fre und nachbarliche Gesiuuungzubetätigcu , wenn
seine eigenen Interessen sich dem gebieterisch entgegenstellen .

Einigung zwischen Handelskammer und Korporation der

Kaufmannschaft .
Die Handelskammer zn Berlin und die Acliestcn der Kauf -

Mannschaft von Berlin haben in den letzten Monaten Verhaird -
lungen geführt , deren Ziel es war , durch eine Verständigung die

amtliche Interessenvertretung der Grotz - Berliner Kaufmannschaft
zu vereinheitlichen . Diese Verhandlungen haben nunmehr zu einem
vollen Erfolge geführt . Die genannten Körperschaften haben vcr -
einbart , daß künftig von den nach dem Handelskammcrgesetze den

Handelsvertretungen obliegenden Aufgaben die Ausübung der

Tätigkeit als beratendes Fachor�au im Sinne dcS js 1 — Unter¬

stützung der Behörden in oex Förderung des Handels und der Gc -
werbe durch tatsächliche Mitteilungen , Anträge und Erstattung von
Gutachten — nebst den dazu gehörigen Befuginsscu der H a u d c l s -
kam m e r ausschließlich zustehen soll , während die K o r p o -
ratio » der Kaufmannschaft von Berlin die Tätigkeit
ans si 38 Absatz 3 a. a. O. — Begründung . Unterhaltung und

Unterstützung von Anstalten . Anlagen und Einrichtungen , die oie

Förderung von Handel und Gewerbe , sowie die technische und ge¬
schäftliche Ausbildung , die Erziehung und den sittlichen Schutz der
darin beschäftigten Gehilfen und Lehrlinge bezwecken — nebst den

dazu gehörigen öffentlich - rechtlichen Befugnissen beibehält . Mit
Rücksicht auf den inneren Zusammenhang dieser Aufgaben wird

zur Gewährleistung freundschaftlicher Beziehungen zwischen beiden

Körperschaften auch ein enger Persoualzusammcnhang angestrebt ;
beide Körperschaften vermehren die Zahl ihrer Mitglieder um acht ,
damit den beiderseitigen Wählern Gelegenheit gegeben wird , acht
Mitglieder des AcltestcnkolleghimS in die Handelskammer und

ebensoviele Mitglieder der Handelskammer in das Aeltesteniolle -
gium zu wählen . Die zur Wirksamkeit des von beiden Körper -
schaften einstimmig beschlossenen Abkommens notwendige Genehmi -

gung des Ministers für Handel und Gewerbe darf nüt Sicherheit
erwartet werden .

_ _ _ _
Eine neue Blüte des Ostscehandels .

Nach Bcetldigung des Krieges zwischen Deutschland und Ruß¬
land darf mau mit einem Aufschwung ocS Ostseehandels rechnen ,
wofür in den Seestädten bereits Vorbereitungen getroffen werden .
Hilter anderem hat die preußische Regierung in den Staatshaushalt
für 1919/20 als erste Rate für den Ausbau des Königs -
berger Seekanals 300 000 . Marr eingesetzt . Der Kanal , der
bis jetzt die Hauptstadt der Provinz Ostpreußens mit dw See ver -
bindet , ist nämlich nur 0 Meter tief uno zwingt so die Schiffe mit
größerem Tiesgang in Pillau umzuladen . Daß hierdurch Königs -
bergs EnUuicklmig gehemmt wird , ist klar ; tun doch die in der Nähe
des Meeres gelegenen Städte alles , um den Verkehr von der See
direkt aufzunehmen . Auch die Handelskammer der Stadt und die

Provinzialverwaltung haben sich bereit erklärt , das Werk zu für -
dern , indem sie die Garantie für die Kanalabgaben übernahmen .
Weit Bauarbeiten soll noch in diesem Jahre begonnen werden . Der
jetzige Kanal wird so umgebaut werden , daß Schifft von 3 Meter

Tiesgang ihn befahren kömien .

Oesterreichs Kricgsschnld . Die Kriegsfchulosn Oesterreichs bc -
tragen ohne Ungarn 52,58 Milliarden Kronen , und zwar 29,27
Milliarden Kronen Kriegsanleihen . 13,1 Milliarden Kronen Dar -
sehen bei der Notenbank . 7,23 Milliarden Kronen Vorschüsse der
österreichischen und 2,95 Milliarden Kronen Vorschüsse der deutschen
Bankengruppe .

Gerichtszeitung .
Auch mündliche Austellungsvcrträge sind unwiderruflich .
Zu den verbreiteten Rechtsirrtümern gehört die Ansicht , man

könne einen Verlrag innerhalb 24 Stunden widerrufen . Auf diese
falsche Meinung stützte sich auch eine Slsnolppistin H. , gegen die
vor der 2. Kammer des Berliner K a u f m a n n ö g e r i ck> t S ein
Fabrikant optischer Artikel Klage erliod . Frl . H. hatte sich dem
Fabrikanten gegenüber in mündlicher Abrede verpflichtet , acht Tage
später die Stellung als Slenolophstin anzutreten . Noch an dem¬
selben Tage überlegte sie sich sedoch die Sache und schrieb ab . Als
sie daraus der Fabrikant auf Schadenersatz verklagte , kam sie vor
dem Gericht mit dem Einwand , sie habe geglaubt , jeden Vertrag
könne man von eine : » Tage zcnn andern widerrufen , und diese Frist
habe sie gewahrt , da sie gleich an demselben Tage abschrieb . Das
Kaufniannsgericht belehrte sie jedoch eines andern , indem es dem
Falnikanlen den geforderten Schadenersatz zusprach . Ein einmal
getätigter Anstellungsvertrag könne nicht mehr einseitig zurückgezogen
iverdeu , das gelte auch von mündlich gcschlosicnen
Verträgen .

_ _

Allgemeine Ztrankeu - und Sterbekaste der Metallarbeiter
kV. (i. G. Hamburg ) . Filiale B a u m s ch u l e n w c g. Morgen , abends
von S' / , dt « 10 Uhr , im Lokal von Borch , Elsenstr . 10k, Ecke Kiesholzslrcijje :

slassenabend . '

Allgemeinr Faiiiiltriisterbekaste . Sonnlag : Zahl - und Austiahme -
tag von 0 —0 Udr im R- slaurant Kerichlstrahe 12/13 ; Sonnabend , de »
10. Februar , in Wildau , Wildauerhof , von 4 —5>/ , Uhr .

Verantwortlich für Politik : Erich Kutlner . Berlin : für den übrigen Teil deck
BlaltcS : Vllsted Scholz , Neukölln ; für Anzeigen : Theodor Glocke , Berlin .
Verlag : VorwürtS - Verlag G. ni. I>. it . , Berlin . Druck : Vorwärts - Buch -
druckcrei und Lcrlagsanstalt Paul Singer u. Co. in Berlin , Audeustratze 3.

Hierzu 1 Bellaae u»i > U»irrhalN »iaSbIatt .

Dftslcticm Ha * Ileiuliardt ,

IJentschea Theater .

71/ . Uhr : Bnntous Tod .

Ii nnijn erspiele .
Vit Uhr - öle Koralle .

Vollrabtihnc .
Thenter am Biitowplatz .

üntorgrundb . Schönh . Tor .
7>/ . Uhr : Wo . » ihr wollt .

Thealer kür Freilag : , 8 . Februar .

Tiieatsr Könlggräizerstr .
VUUa öor Kalsenstcg .

Komödienhaus
8 U. : Die StraBe naoh Stcinayeh .

Berliner Theater
Houto wegon Vorbore it . zur
Erstaufführung geschlossen !

Jlesrelmatm Truppe
Luktakt

Herbert Htihllns

st. Hjähr . Klavierrirtuosa

Grete rinsa

Boubrotte

■owie der

relclihaltige , neue
■ Fcbraar - Spielplan .

Hirkasjl . Schumann
Bhf. Friedriohstr . Anf. 71/, . |

Lotzto Saison In Berlin .
55 « $ - Hur noch kurze Zeit . I

Das grolle febi - nai ' -
Sport - Vrogeamin ,

u. a.
exotischer Dressur - Akt !

wüaileliüra . - «
Geschw . Plüti - Larel ) »,

akrob . Handtäuzerinneu .
10 dressierte Kamele

Araber ünlaySayil #!
Movilm Große Aupst . »
Jlv & mUp

SPhaniaclisches ZRbenieue / in 5 Slkien

Iu den HauptroQen :

Llliis Langer , Harry Liedtke ,
ßonrae Veith

UNION - PALAST
Kurfürstendamm 26

VnfonnMUeii i . §c( e. jo und ö Udr

rn r«-»Ii PIMf ru
den

Vorverfcaui ; u allen VorileUun�en 12- 1 Uhi
mitwgä au etr - Slnattitaiie Kurlurltcudamm i8

Rose - Theater . Walhalla - Theater .
vi , Uhr : U/ , Uhr :

Eine Waise . M SM» ! ? » SM .

« iiliHl - uicticl !
Löpenioker 8>r . S3.

5 Minuten Jannowitzbrücko .
ystj < jiro3cr Krfoljtt 7*1,

öle ist riehlig ! . . .
Musik von Walter Broinme .
Sonnt . 3V. : Studentenliebchen .

Preise : 1,50 - 8 M.
Vorverk . 10' / »— 2 u. ab 6 Uhr .

URANIA
8 Uhr :

Prof . Dr . E. Kassovr - Leipzig :

Die deutsche Oiieniie

im Krfep.
8 Uhr ; Prof . Dr . Schwahn ;

Gebirge und Erdbeben .

Wbchef
Mtf ynterttxnfvnd <ck-r

öcjsi/fsd/htjfMr LrjfwMv , er»*."/
etnfae aVi>/ »y/iw »w«
iOs. Ava n A/oe/x ,

. JJ
' / / .

1 $ ,
17 wercle C
- LicM . -

� Jl . C

" > Teil C
� / ! \ �

Kitmfüfn .RjcAate /

Trianon sTheater

Georgenstr . , Bhf . Friedriclutr .
Tel . : Zenttwn 4927 und 2391 .
fl . S Uhr Her st,8 Uhr

Lebensschüler .
Komödie von Ludwig Fulda .
Ick » Wust , Prioh Kurscr - Titz ,
v . Müilendorff , Mart . Kettner .
Stg . 3' / , kl , Pr . ; Hedda Gablor .

Reichshallen - Ttieater .
Allabendlich 7lls und Sonntag

nachmittag 3 Uhr

Stettiner Sänger .
„ Ufoin Welh -

nachtatranm " .

Nachmittags
ermUlgte

Preise 1

Apailsi
| Friedrichslr . 218. 7°/, ]

Der Fliearcr
von T�in�tan

| sowie die verblüffenden |
Var iett - Attrakiianen .

| Thoaterkasso ub 10U . J
ununterbr . geöffnet .

Voigt - Theater .
Sadstr , SB. Badstr . 53.

Heute 7' / , Uhr :

Der Weiberfeind
Sonntag , 10. 2. . nachm . 3 Uhr :

Ter Weiberfeind .
Abeiids 7 U. : Marianne , ein

Weib ans dem Volke .

Tügl . VU Sonnt . 3' / , u. 7' / ,
Nur noch bis tll . Februar .
Oast . - picl Hartstein

„ Kr oder Er "
Neue Berl . Revue - Sürier usw .

Caslno - Theater
Lothringer Str . 37. Tägl . ' Iß U.
Wieder cm aktueller «iblagcr .

Wirtlicher Humor ! Kr . Erjolg !

Hamfterfritze .
Berk Posse in 3 Auiz . D Dazu
iiock , 2 Ewos . Carry Hartwell .
Stg . 411. : Schipp . sohipp , hurra !

BmSv .
TlgstTV , Stg . 3' / , «. 7' / , U

Der Granaten - und

Kanonen - Könij
Ernst Planet und Partnerin ,
barkuiischer Marine - Akt -

Auffanpen eines massiven
SchikEsankers und

Auftangen einer aus einem
Geschütz scharf abge¬
schossenen 40 Pfund
schweren Granate .
3 Janowskys , 3 Heinys

usw . usw . Zum Schluß :
? Iun ( ifaiiri : . AK

Besonders hervorzuheben :
Oer Sternenhimmel .

Sonutajr ä' l3 1 Kind frei !
Das groBs neue Februar -

Programm und Mondfahrt

Adimispaiast
T' l , Uhr :

DcctMcho Tänce
von Schnbert .

Abrakadabra ,

ipezialard
I ) r . med . WockenfnÖ ,
Friedriohst . 125 ( Oranienb T. ) ,
fürSyphilis,Harn - u. Frauenleiden
Ehrlieh - Hata - Ivnr ( DauerlOT . ) ,
Blutuntersuoh . Schnelle , sichere
sohmerzt . Heilung ohne Berufs -
stärung . Teilzahlung . 252/12 *
Spreonstnnd . : 11 —1 u. 6 —8 .

Gcwerkfcl) dft $! ) au$.
Tonntag , den 10 . Februar 1918 :

Im großen Enal verlmstaliet der

bttlien SiBßkMr Wer - MO .
Unter Leiwng des Dirigcnteit Rothe wird von 40 Sängern ge -

sungeu :
Tchön Rottraut von H. Veit .
Im Winter von E. Kremser .

OnznlU « Sinint - dinon « . Trio für Klavier , Violine und
Biolon - Ccllo .

Unter Miiivirkung des Berliner Tiufonie - OrchesterS .

Moetourtlesupde . . . . 0,30
Seezunge , bollandaise . . 2,00
Zandersilet in W- itzwem . 2,50
«tempilze mit Beilage . 2,50

Sonntag mittag :

Vierländer Ente . . . . 4. 00
Schweinebraten . . . . 3,50

Vtetone 0,50 Senfgurke 0,50
Vanillen crSme .

HühnerbrShe - Liter 69 Pf . und darin gekochte Hühner
ein halbes (5. 0! ) M.

Je Berliner Konzertes
Mauerstraße 82. Zimmerstraße 90/91 .

Hento :

Großes Konzert
der Gruppe Osten des tivoG - liorlinev Silnfforbandcej

Leitung : Gruppeu - Chormoistor Paul Huckcl ,
unter Mitwirk , dos Berl . biounerthatiB . Orcilcwtcrfif

Leiter : Komponist Franz von 3ton .
Anfang 7' / , Uhr . Karten im Vorverk . 50 Pf , Abendk . 00 PL

gay Alle Vergünstigungen aufgehoben , " tzpfl
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Der Lanöaufenthalt unserer Staötkmöer .
Bon Stadtrat AhrenS - Charlottenburg .

Als im Anfang vorigen Jahres durch das Jnslebentreten des

Über ganz Deutschland zentralisierten Vereins . Landaufenthalt für
Stadtkinder ' eine größere Einheitlichkeit bei der Versendung der

5linder aufs Land garantiert war , glaubte trotzdem keiner der näher
Beteiligten , daß die Bestrebungen , die Stadtlinder einige Monate
in guter Luft und bei befferer Verpflegung auf dein Lande unter -

zubringen , solch großen Umfang annehmen würden . War es doch
durch Vermittlung des Vereins möglich , im ganzen Deutschen Reiche
rund Ml ) 000 Kinder aufs Land zn befördern , von welchen allein

auf Groß - Berlin etwa IM WO entfielen .
Im kommenden Sommerhalbjahr fall , soweit die Landkreise zur

Ausnahme der Kinder bereit sind , eine Wiederholung des Land -

aufenthaltS stattfinden . Deshalb erscheint es angebracht , die Er -

fahrungen , die bei der erstmaligen Massenversondung gemacht worden

sind , zu schildern , um sie der Allgemeinheit zugänglich zu machen
und dabei den Eltern einige Ratschläge für die neue Versendung
zu geben .

Die Gemeindebehörden Groß - BerlinS hatten mit einer ein -

zigen Ausnahme größere Summen zur Verfügung gestellt , um
daraus die Unkosten » wie Fahrgelder usw . zu decke », und da
die für unsere Versendung hauptsächlich in Betracht kommende

Provinz Ostpreußen beinahe 70 00<Z PfUgestellsu gratis zur Ver¬

fügung gestellt hatte , war die Kostensrage bald geregelt . Die Kinder
wurden von den Schulen aufgefordert , sich zu melden und nach
einer Untersuchung durch den Schularzt konnte die Zusammen -
stellung der Transporte erfolgen . Es hat sich nachträglich heraus -
gestellt , daß von den bei der Untersuchung anwesenden Müttern

manches Leiden der Kinder , welches dieselben lür die Transporte
völlig ungeeignet machte , verschwiegen wurde . Es waren eine große
Anzahl Bettnässer sowie ein kleinerer Teil mit sonstigen Leiden
und üblen Angewohnheiten , die der Arzt bei der kurzen Unter -
suchung nicht seststelle » konnte , unter den Gastkindern vorhanden .
Die Hinfahrt geschah in Sonderzügen , welche zumeist die Nacht hin -
durch fuhren , um am frühen Morgen am ZentraldestimniungSort zu
landen . Ein großer Teil der Sonderzüge war von der Eisenbahn -
dircktion dankenswerterweise auS v - Wagen zusammengestellt worden ,
wodurch für den Transporlkeiter und die Zugbegleiter , welche sich
in der Hauptsache aus Lehrpersonen zusammensetzten , die Ueberficht
über die Kinder bedeutend erleichtert wurde . Unfälle kamen des -
halb unterwegs sehr wenige vor . An irgend einer größeren
Zwischenstation wurde eine warme Suppe an die ftiirder per -

Die Transporte waren schon in der Heimatstadt nach Orten zu -
sainmengestellt . In wenigen Minuten standen die Kinder auf den
Bahnsteigen , da der Zug ja noch weiter fahren mußte , um auch in
den übrigen Orten . abzuladen ' . - Jetzt kamen auch die ersten
größeren Beschwerden ; die Kinder hatten zum großen Teil viel zu
große Koffer und Kisten von » Muttern " mitgenommen , und wenn
c-Z nun galt , von einem Zuge zum andern umzusteigen , dann war
e-Z sehr schwer , die großen Pakete der Kinder zu transportieren
Deshalb sollte kein Kind mehr mitnehmen , als ei selbst tragen
kann . DaS übrige muß später nachgeschickt werden . In
den EmpfangLorten selbst gab es für die Begleitperson eis
noch viel Arbeit . Aufsälligerweise hatte Ostpreußen
sehr viel Mädchen und weniger Knaben verlangt , und so manche
Pflegemutter , die sich ein Mädchen gewünscht und in bezug auf
Unterbringung und Wirtschaft auch ihre guten Gründe dazu hatte ,
weigerte sich entsetzt , einen . Berliner Jungen ' aufzunehmen . Nach
einigen aufregenden Szenen wurde die Angelegenheit meist bei -
gelegt oder ein Austausch vorgenommen , der beide Teile
befriedigte . Für dieses Jahr hat sich in Ostpreußen eine
größere Vorliebe für Knaben herausgebildet . Die Mädchen
bereuen doch infolge des stärkeren Verbrauchs an Wäsche
und der Pflege deS HaarcS usw . der Landfrau eine größere
Nebenarbeit al » der Knabe , und die Erfahrungen haben gelehrt ,
daß unser » Großstabt - Jungen sich bei den Hilseleistungen auf dem
Lande zum großen Teil recht anstellig gezeigt haben . Die Aus -
lttsumg der Kinder war im allgemeinen gut zu nennen . Helle
Kleider und Anzüge sowie weiß » Mädchenschuhs sind diesmal zu
Hause zu lassen . Wenn auch eine Auswahl an Kleidungsstücken in «

folge der Knappheit derselben nicht mehr vorgenommen werden
kann , so ist es doch besser , ein dunkles schon geflicktes Kleid , als wie
in , Vorjahre den „ weißen Flitter ' mitzugeben , denn auf dem Lande
find die Waschmittel ebenso knapp wie hier . -

Der Aufenthalt auf dem Lande ist, den Kindern recht gut be -
komnien ; Gewichtszunahmen hatten alle Kinder zu verzeichnen ,
vereinzelte bis zu 28 Pfund , Aber auch das sonstige Bestndon der
Kinder war ein gutes zu nennen . DaS Verhältnis zwischen den
Kindern und den Pflegeeltern war großenteils ein sebr herzliches
und wurden beim Abschied auf beiden Seiten reichlich Tränen vcr -
gössen . Leider muß gesagt werden , daß die Großstadteltern während
des Aufenthalts ihrer Kinder auf dem Laude sehr iveing Fühlung
rnit den Pflegeeltern suchten , wenn auch dringend der Wunsch anZ -
gesprochen werden muh , daß von Beirichen der Kinder abznsehe »
ist . Dagegen bildete sich nach Rückkehr der Kinder zwischen
de » beiderseitigen Familien bald ein recht reger schriftlicher Ver »
kehr heraus , der sich auch von Ostpreußen au ? in etwaS . fettiger
Form ' balo lohnte .

In dem Ministeliakerlaß vom 31 . Dezember 1917 sind diesmal
auch vi » Kinder des MiUclstandcS sür die Versendung aufs Land
empfohlen worden . In Eharlotlenbmg hatten wir schon in , letzten
Jahre etwa 400 Kinder höherer Lehranstailen unter den VOM ins -

gesaint aufs Land Verschickten . Es läßt sich gar nicht bestreite »,
daß ein Teil des sogenannlsn Mittelstandes unter den KrUgS folgen
ebenfalls sehr ,u leiden bat und es ist deshalb berechtigt , in
vereinzelten FSÜefi auch für die Kinder des Mittelstandes zu sorgen .
Etwa die Kinder höherer Lehranstalten in diesem Jahr « stärker

berücksichtigen zu können , als im Vorjahr , ist schon aus dem Grund «
nicbt mäglicb weil da » Land , nach einem Bericht einer mit den Lere
bäkuasjen in Ostpreußen sehr vertrauten leitenden Persönlichkeit .
keine guten Erfahrungen gemacht habe mitden
Kinder » au » sogenannten . bo ssereu Familien ' ,
die über alle » wegwerfend urteilten , mit »solchen Leuten '

Von den 8003 Charlottenburger Kindern wurden etwa 300 teils

wegen Heimweh oder Krankheit , teils wegen zu schlechten Betragens
vorzeitig nach HauS geschickt , während auf der anderen Seite noch
etwa 490 Kinder auch im Winterhalbjahr aus dem Laude ver -
blieben sind .

Die Einschulung der Kinder auf dem Lande ging unter Zuhilfe -
nähme einer Anzahl großstädtischer Lehrer und Lehrerinnen halb «

Wegs glatt von statten . Die Unterbringung der Kinder einzeln
oder in kleinen Gruppen sGeschwister ) in Familien hat sich weit

besser bewährt , als in größeren Gruppen auf den Gütern , wenn

auch nicht unterlassen werden darf zu betonen , daß sich verschiedene
Güter recht große Mühe um die Unterbringung und Pflege der
Kinder gegeben haben . Die best « Unterbringung der
Kinder geschieht in Zukunft auf den Bauernhöfen .
Dort gehört das Kind zur Familie , eS greift aus eigenem Antriebe
bei der Kleinarbeit , die ja auf dem Lands nicht aushört , mit zu und
macht sich auf diese Weise nützlich . Mit Stolz erzählten auf der

Rückfahrt die Jungen , wie ihnen der Landmann das Fuhriverk ganz
allein anvertraut habe , mit welchem sie vom Felde Futter usw . nach
dem Bauernhof fahren mußten . Weniger geeignet ist die Ausnahme
bei Jnstleuten , die den Tag über auf dem Gute tätig und wo sich
die Kinder zu viel selbst überlassen sind .

Für diesen Sommer ist bei der Unterbringung der Kinder auch
noch in Betracht zu ziehen , daß eS nicht mehr in ö glich sein
wird , sämtliche Kinder in Frei st eilen unter -

zubringen . Die Eltern werden eine kleine Entschädigung an
die Pflegeeltern zahlen müssen , welch letztere bei den Kriegerfrauen
event . von der Gemeinde übernommen werden muß . Natürlich muß
die Sammlung der Beträge von der Vcrsendungsstelle erfolgen und
an den Aufnahmckreis gezahlt werden , welcher dann für die Per -

teilung zu sorgen bat . Dabei muß aber den Eltern klar sein , daß
der geringe Verpflegungssatz nicht Veranlassung geben darf zu
irgendwelchen übermäßigen Ansprüchen seitens der Kinder . Die
Kinder sollten überhaupt darauf aufmerksam gemacht werden , daß
die Pflegeeltern ein gutes Recht haben , von ihnen kleine Handreichungen
zu verlangen ; sie verkommen ja sonst vor Langerwcil « auf dem
Land « und neigen zn dummen Streichen . Daß man von den
Kindern nichts Ueberniäßiges verlangt hat , ging daraus zur Genüge
hervor , daß in Eharlojtcnburg nicht eine Beschwerde über Aus -

nützung der Kinder eingegangen ist .
Jedenfalls haben sich nach unseren Erfahrungen sowohl die

Landbevölkerung selbst als auch die Kreis » und OrtSkomiteeS die

größte Mühe gegeben , den Landausenthalt den Großstadtkindern so
angenehm wie möglich zu machen , und baS sollte von d « n Groß
städtern mit Dank anerkannt werden .

nicht sprechen konnten und . große Ansprüche machten ' , welche
erzähllen , „dafi Mutti nach HeringSdorf fahre und sie dann
abbole , dort sei »s schöner wie hier " . Allerdings treffen
dieie Falle nicht ausnahmslos die Schüler und Schülerinnen
höherer Lebranstalten ; verzärtelte Muttersöhnchen an ? den Ge -
»icindetchulcn stellten ebenfalls sehr oft Ansprüche , die nicht erfüllt
iserden konnten . ES ist auch nicht richtig , wenn die Eltern , sobald
ein « ind b - mr erste » Heimweh «lagebrief « schreibt , da » Kind sofort
zurückholen , diejenigen Eltern , dt « ihre « Kindern im Briefe gut
zuredeten » erreichten zumeist , daß die Kinder sich bald eingewöhnten .

GroMerlln
Sitzung des VcrbandSausschusses Groß - Berlin . Der Vorsitzends

des VerbandSauSschusseS des Verbandes Groß - Berlin Oberbürger -
meister Mermuth hat die Mitglieder deö VerbandSauSschusseS zu
einer Sitzung am 18. Februar »ach dem Berliner Rathaus eingc -
laden . Ans der Tagesordnung steben u. a. der Autrag der Stadt
Berit » auf Fortführung der Nord - Süd - Bahn bis zum Hermannplatz ,
ferner die Beratung de « Haushallsplane « für da ! Rechnungsjahr
1918 und die für das neue Rechmingsjahr festzusetzende Umlage ;
auch der Bebauungsplan sür das fiskalische Restgeländc westlich der
Kronprinzenallee in Bcrlin - Dahlem soll beraten iverden .

Werte aus Wertlosem .
Zeitgemäß ist eine eigenartige Ausstellung , die lehren

will , wie au « scheinbar Wertlosem sich noch recht ansehnliche Werte
schaffen lassen . Sie bietet hauptsächlich Gegenstände deS Be -
kteidungSgewerbeS . namentlich Frauenkletdung , die von Frau Agathe
Saabor - Krügcr aus alten Stoffen , aus Resten ,
Flicken und Abfällen augeiertigt wurde . Die kleine Aus¬
stellung ist in , Warenhaus Tietz an der Leipziger Straße unter -
gebracht und kann noch am Heuligen Freitag nnentgetttich besichtigt
werden . Viele der Bosucherinnen äußerten laut ihre Verwunderung
und llebcrraschnng beim Anblick der gar nickt üblen Erzeugnisse , die
au « aufgebranchten , abgeschabten und zerrissenen Sachen , sozusagen
au « dein Nicht «, gewonnen waren . Wir sahen da zum
Beispiel Kinderstrümpfe . zusammengenäht auS Teilen durch
brvchener Danienhandschuhe . eine Damenbluse , sür die ein
aller Soimenschinn seinen Bezug hergegeben hatte , und
AehnlicheL mehr . Ausgestellt war auch ein Gemüse -
dörrlasten . der au » den Latten einer Eierliste und aus darüber gc -
spannten Resten einer alten Gardine bestand . Daß man aus sonst
achtlos beiseite geworfenem Plunder noch solche sehr brauchbaren
Dinge herstellen kann , das schien sür manch » der die Ausstellung
besichtigenden Dame » geradezu eine Offenbarung zu sein . Andere
Besucherinnen aber standen dabei , lächelten still vor sich hj » und
machten ein Gesicht , wie wenn sie fragen wollten : . Wie , da « ist sür
Euch neu I ? ' Ach, sür sehr viele Frauen ist die bort gezeigte Kunst ,
„ Werte ans Wertlosem ' zu gewinnen , wirklich nicht neu - Die
Mahnung , nichts umkommen zu lassen , die jetzt in der
Kriegszeir a l l ? n gepredigt wird , mußte schon in FriedenSzcilcn
von Millionen im deutsche » Volk befolgt werden . Der nnbeniillellen
Frau galt schon immer fast nicht « als wertlos , in nnbemitleston
Familien suchte schon immer die geschickte Mutter a » Z Allein und
Abgenutztem noch . Neue » ' zu machen , an » Wertlosem noch . Werte "
herauszuholen . -

Neue Reisebrotmarke » .
Wie amtlich mitgeteilt wird , gelangen neue Reisebrotmarken zur

Ausgabe . Außer den bisherigen iibsr 59 Gramm werden auch
solche über ö00 Grainm uerabiolgr . Diese b00 - Gra,nm -
Marken werden zweckmäßig von solche » Personen benutzt , dio Brot
im ganzen bezichen wolle ! «, also von Miliiärurlauberii . Binnen -
schiffern und Arbeiter » . pio nutzerhalb ihres Wohn »
orieS tätig sind . Zu » « Zweck- der Papierersparnis werden
dl « Ron ' ebrotmqrleir nur m Bogen zu je 19 Stück , also nicht m« hx
in Heften , heransgegtbs ». Mir der Ausgab » der neuen Marken
werv » n dt « bisherigen noch nicht ungültig ; si « gelten neben den
neuen bis zum Id . März «intchlietzlich . Die eingelöstsn Marken
müssen von jetzt an durch die Bäcker . Gastwirt « usw . I o f o e l nach
Empsangnahme entwertet werden . Richen in Zukunft die
Bäcker nicht entwertete Reilsdrotmark - n den Gemeinden ein , um
Mehl daraus geliefert zu » rhaUsn . so werde » Ihne » solche »' cht an »
gerechnet werde » . Die Bäcker werden also gut tun . die von d - n
Kommunalverbänden noch ergehenden näheren Pesttmutungen über
die Entwertung sorgfältig zu beachten .

Trockenmilch .
Wie daS KriegSernährrmgSamt mitteilt , sind in der letzten Zeit

an aie dichtbevölkerten Jndustriebezirke inouatliche Zuweisungen von
72 009 Kisten Kondensmilch und 100 000 Trockenmilch erfolgt .
Di « Belieferung soll auch weiter , zunächst für den Februar , »och
ausrecht erhalten werden . _

Berliner Lebensmittel .

Auf Wschnitt S der Lebensmittelkarte der Stadt Berlin tut »
fallen Vs Pfund Kunsthonig und auf Abschnitt 8 der Lebensmittel «

karte für I u g e n d l i ch e Va Pfund Kunsthonig . Die Preise für
Kunsthonig betragen 37 Pf . für l/g Pfund , 73 Pf . sür 1 Pfund im

Ausstich und 73 Pf . für 1 Pfund in fertigen Psundpackunge » . Die

Abschnisie sind nur in demjenigen Geschäft , in dem der Verbraucher
zum Znckerbezng eingetragen ist , gegen Empfangsbescheinigung von
heute bis einichliotzlich Dienstag , den 12. Februar , abzuliefern .
Nachträgliche Anmeldungen finden nicht statt .

Eine Wanderansstclluug sür Siiugliugssiirsorge findet in der

neuen Brandenburgiichen Hebammenlehranstalt und Frauenklinik in
Neukölln . Mariendorfer Weg 28 —38 , vom 11 . Februar bis 3. März
statt . Sie wird täglich von 3 —7 Uhr unentgeltlich ge¬
öffnet sein . Mehrere Schwestern werden die Ausstellung erklären .

Für schwerhörige und ertaubte Krieger hat der Schntzverband
der Schwerhörigen in Verlin seine sämtlichen Einrichtungen un -
entgeltlich zur Verfügung gestellt . Die vom Militär entlaffenen
Schwerhörigen und Ertaubte «« finden dort Gelegenheit , sich im Ab -

sehen der Sprache vom Munde zu üben , überhaupt die Möglichkeit ,
die durch den Gehörverluit hervorgerufenen Nachteile auszugleichen .
Anfragen sind an den Verbandsvorsitzenden , Herrn S . Heinemann ,
Berlin LW . 47 , Hagelbergerstr . 04, zu richten .

Da » ApoÄo - Theater zeigt in seinem nciien Programm eine
Reihe hervorragender Barietäkräite , deren Einzeldarstellungen Direktor
Klein zu der Gelamtgrnppe « Die Flieger von Tsingtau "

vereinigt hat . Dio Musik dazu slamint von Viktor Holländer .
ES finden sich darunter mehrere neue Schlager , die nicht nur daö

Jungvolk , sondern auch dio ältere Generation entzücken werden . Um
das Gelingen des Abends beinühten sich vor allen « die von früher
bekannte Berliner Geisha Mia Werber und die reizende Sou -
breite Trude Hesterberg , von den Herren der bekanirte Ko -
iniker Fritz Steidl . L a in b e r t h P a u l s e n und Hugo Brandt .

Auf akrobatischem Gebiet leistet « die chinesische Gauklersamisie Ehing
Chang Hervorragendes .

Der Wintergarten bringt in diesem Monat ein fast aiiSgosprochen
akrobatisches Programm zur Darstellung . BewundernslvcrteS Uistolen
die Kiinslschntzin M » c e Earver . Maximilian und Sohn in chren «
cquilebristischcn Sportakt , die Hegelmann - Truppe in ihren « Lusiakr
und A S r a , der phänomenale Biktardkimstler . Der vierzehnjährige
Klaviervirtnose Herbert Rahling bewies seine »neisterhafle
Veherrschung des Instruments . Einen GlanzPunkt�deS Abend » bildeten
die Lichttän' ze der Klara Berat .

Dir Lichtspiele Neue Philharmonie , Eöpenicker Eiraße 08/97 , an
der Untergrundbahn Jnselbrücke , bringen heute da « Filmwerk » Di «
Geächteten " , Nulturdrama in 4 Alte ». n«it Earola Toell » in der
Hauptrolle . Hierzu wird das dreiaktige Lustspiel „ Julchen " mit
Rolo Porten gezeigt . Tu « GesangSemlagen sorgen wi « üblich für
den Uebergang vom Drgma zum Lustspiel .

Im Film dargestellte Musik ! Eine hiesige Filmfabrik beschäftigt
sich mit Versuchen , den StiminungSgehalt llasfischer und moderner
Musik durch den Film wiederzugeben . Die FilmS sollen demnächst
in WohltätigkeitSvorstellungen , deren Reinemag den Kriegsfiirsorgc -
stellei , zur Verfügung gestellt wird , der Ocffentlichkeit vorgeführt
werde ««.

Berhaftiingen in der Rudowcr Mordsache . Der Mord in Rudow ,
dein bekanntlich vor einigen Wochen ein ans Urlaub weilender Sol¬
dat zun , Opfer fiel , der von Geflügeldieben erstochen wurde , bat

zur Verhailung von vier jungen Burschen geführt . Voir der
Kriminalpolizei wurde kürzlich in Nowalvcs i » etner Gastwirtschaft
ein junger Mann festgenommen , der der Beteiligung on dein Morde
v- rdächiig lvar . Der Verhaftete » annts sich Rudolf Vrandeis und
führte auf diesen Namen lautenbo Ausweispapiere mit sich. Die
Polizei konnte jedoch teststollen , datz er diese Papiere von dem
richtigen BrandeiS käuflich erworben hatte . Nach dieser Feststellung
gab der Verhaftete zu, F r a n z N i t s ch e zu hcitzen . Eine Zeugin
hat nun bekundet , daß der an der Mordstelle zurückgelassene Ruckiaci
den « Nitiche gehört . Ritsch «, der aus Oesterreich stammt , ist bereil «
vielfach bestraf «. Seine Festnahme und die dadurch errnöglichten
«veiteren Nachforschungen haben dann zur Verhaftung von drei
Brüdern B r a >: d e i s auS Schöneberg , Fritz . Niidols und
Wilhelm , geführt . Von den « einen der Brüder stainmten die
Ausweispapiere , die Nitiche als die eigenen bei sich führte . Außer -
dem wird von Zeugen behauptet , daß die Mütze , die an « Tatort ge -
funden worden >var . dem Fritz BrandeiS gehört . Nitiche , der einen
Berinch unternahm , rnrs dem ZellengesängntS NowaweS ans zu -
brechen , ist nach dem PotSdainer Gefängnis gebracht worden . Der

verhaftete Fritz BrandeiS ist seit längerer Zeit fahnenflüchtig .

Charlotteuburg . Die Stadtverordnetenversammlung überwies
am Mitilvoch die Vorlage beireffend Beteiligung der Sladt an der
gemeinnützige » Gesellschaft m. b- H. . Hausrat " an einen Ausschuß .
ES handelt sich «un eine von der Brandenburgischen Provlnzial -
vorwaltung gemeinsam mit den « Grotz - Berlincr Verein für Klein -
Wohnungswesen und »intgen iührenden Finnen der Großindustrie
in der Provinz ' Brandenburg in « Leben gerufene geineinnützigc Ge -
sellschast , die den Bertrieb von Möbeln belvirke » «vill . Sie hofft
durch eine Vereinheitlichung der einzelnen Möbel , die auf bestimmie
Form und Größe hin entworfen sind , eine Berbilligung zn erzielen .
Die Abnshmer sollen sich beichränlen auf den Kreis der Arbeiter -
schaft und der gering besoldeten Beamten . Abnehmern , deren
wirtschaftliche Verbältnisse eine volle Bezahlung nicht gestatten , soll
seitens der Gesellschaft unter , bestimmten Vorbehalten die Abzahlung
gestattet werden . Van der Regelung ckes Allmöhel - Handels ,
namentlich der Schaffung eins « Monopols für die Gemeinde , vcr »
spricht sich der Magistrat keinen Ersolg , die Mahnahmen mnsieil
seiner Meinung nach vielmehr zunächst einsetzen ii « der Fördennig
der Erzeugung preiZwerloe und praktischer Möbel .

Nenlöll » . Verkauf voir Marmelade . Da eine rechtzeitige Be «
llcscrung der Kleinhändler «nit Marmelade nicht erfolgen lonnle ,
Wird der Verkaufstermin für die Abgabe von 1 Pfund Marmelade
auf daö Mittelstück der alten Nenlölliier Lebensmittelkarte bt «
Freitag , den 16 . Februar , verlängert .

Wilmersdorf . LedenSmIttcl . Für die Zeit vom 18. Januar bis
>5. Februar werdei « auf Grund der neuen Lebensmittelkarte inicht
Bezugökarto sür Einzelpersonen ) abgegeben : je nach Eingang der
Ware auf Abschnill -> L30 Gramm K u n st h o n i g oder M a r m e <
lade und aus Abschnitt 0 >250 Gramm Marmelade oder
Kunsthonig . Auherdo « » werden aus Abschnitt 7 b00 Gramm
Marmelade abgegeben . Die Annicldung zuin Bezüge hat von
DonnsiZtag , den 7. bis einschließlich Sonntag , den 10. Febrngr zu
erfolgen und zwar auf alle 3 Avichnitie hei demselben Kleinhändler .
Berechtigt zur Aiinahrn « der Voranmeldungen sind alle Wflmcrs -
dprier Kleinhändler , die sich durch Aushang als Mitglied
de « hiesigen Kolonialwarenhändiervereins oder des Pereins
der Odsl - und Gemüsehändler oder oeS Milchkleinhändlervsrsms
ausweisen . D> « VerkaufStage werden besonders bekanmgegeben .
Montag , den 11, , und Dienstag , den IL. , werden - durch die Brot -
kommisstonen für Kinder bis zu 0 Jahren sgeboren a >n 1. Januar
1913 oder späier ) die März « 0 o I l m i l ch k a r l e n , sowie Nähr -
n« i t t e l b e z u g i ch e i n e für Kinder bis zu 2 Jahren sgeborcw
am 1. Januar 1910 oder späte «) ausgegeben . All den genannte « «
Tagen haben sich die beieiligten HattSbaltungZvorstände oder ihre
Verlieier ( »ichl Kinder ) nach der veröffentlichte » Ausgabeordnnng
zwischen 9 und 2 Uhr in der zuständigen Brottymmission otnzii -
finden und gegen Vorlegung geeig «ieler Urkunden suicht polizeiliche
Anmeldung der Kinder ) dl « Korten und Bezugschein ? i » Empfang
zu nehmen . Die Ausgabe der März - Vollmilchkarte « für werdende
Mütter und der Nähnntttelbezugscheta « sür stillende Mütter erfolgt



durch daS Städtische LebenZnriiielamt iWilKelinZaue ii4/llo , 1. Ein¬
gang , Erdgeschoß , Zimmer 2ö ) in der bisher üblichen Weise .

Lichtenderg . 190 Proz . Einkommensteuer . Der Magistrat hat
in seiner letzten Sitzung die Beratungen des Haushaltsentivurss
für 1918 beendet und , wie lmr hören , ebenso wie der Charlotten -
burger Magistrat eine Erhöhung des Zuschlages iiur Einkoninieil -
steuer von 160 aus 100 Proz . beschlossen . Die übrigen Gemeinde -
steuern bleiben unverändert . Die Erhöbung des Zuschlages auf
190 Proz . entspricht einer Verabredung der ' Stadtkämmerer Groß -
Berlins . Da hierbei aber auch die Finanzlage der einzelnen Stadt -
Verwaltung und da ? Ergebnis des letzten Sleuerjahres in Betracht
zu ziehen ist , so dürfte über die Erhöhung auf 190 Proz . noch nicht
daS letzte Wort gesprochen sein .

Zur Bestreitung von KriegSauögaben schlägt der Magistrat
Lichtenberg den Stadtverordneten vor , iveirere Mittel bis zur Höhe
von 3 Millionen Mark zu bewilligen . Bisher sind für diesen ZlvecE
12 Millionen Mark bewilligt und bis Ende Dezember 1917 nach
Abzug der Erstattungen durch den Staat und der sonstigen Ein -
nahmen 12 oll 005 M. ausgegeben worden .

— Der GcsamtbcbauungSpla » . Ferner hat der Magistrat den
Entwurf für einen Bebauungsplan der Stadt dem Architekten B' arS
in Cbarlotlenburg in Aufwag gegeben , der sich bei der Ausarbeitung
des Entwurfs im Einvernehmen mit dem leitenden Städtebauer des
Verbandes Groß - Verlin halten soll . Dieser Entwurf steht unmittel -
bar vor seiner Vollendung und soll zusammen mit dem von dem Lichten -
berger Stadtbauamt ausgearbeiteten BebauungSplanentwurf den
zuständigen Stellen der Stadt zur Beschlußfassung darüber vorgelegt
werden , welcher der beiden Entwürfe als Gesamtbebauungsplan
Verwendung finden soll . Bei der Wichtigkeit der Angelegenheit , die
für die gesamte Entwicklung Lichtenbergs grundlegend ist , schlägt
der Magistrat den Stadtverordneteir vor , eine besondere aus vier
Magistratsmitgliedern und acht Stadtverordneten bestehende Kom -
Mission mit der Beratung und Vorbereitung diese Frage zu be -
trauen .

_

Ncimckeildorf . LcVcuSmittcl . Auf Abschnitt 4 der Lebensmittel -
karte für den Kreis Niederbarnim werden 100 Gramm Graupen
und auf Abschnitt 5 100 Gramm Grütze verteilt . Auf Abschnitt 2
der Lebensmittelkarte für jugendliche ISO Gramm Sago und auf
Abschnitt 3 100 Gramm AuSzug - Teigwaren . Die Ablieferung der
Anmeldeabschnitte skleine Zahlen ) bei einem Kleinhändler muß bis
einschl . 10. d. M. erfolgen . Der Verkaufspreis für Graupen und

'

Grütze beträgt 36 Pf . , sür Teigwaren 86 Pf . und sür Sago 1,20 M.
für 1 Pfund . _

Wcißcnscc . Ocffentlichc Straßen als Müllabladeplatz . In der
Sedanstraße , Straßburgstraße und Lothringonslraße lagern vor den
einzelnen Häusern schon seit geraunter Zeil anständige Müllhaufen ,
ohne daß irgendwelche Anstalt gemacht wird , diese zu beseitigen .
Ein Müllabfubrunternehmer hat das Hausmüll einfach und wohl
auf Drängen der betreffenden Hausbesitzer von den Hofen auf die
Swaße tragen lassei : und der Wnid und hungrige Hunde sowie auch
sonstige Tiere und Ungeziefer sorgen für die iveitere Verbreitung
und Zerstreuung . Haben denn die Organe des Amtsvorstehers kenie
Augen und keine Macht , den Müllabfuhrunternehmer zu zwingen ,
das Müll zu beseitigen ? Wenn dann die Zeitungen schreiben , so -
was kann bloß in Weißensee passieren , dann rümpft man in den
Amtszimmern die Naie , während zurzeit schon die Passanten an
jenen Stellen die Nasen verschließen und mit eiligen Schritten die
Stätten verlassen .

Niederschöncwcide . Schließung der Gemeindegnsanstalt . Der
Gasanstalt der Gemeinde ist es trotz allen Bemühungen nicht ge -
langen , den Reichskommissar für Kohlenverteilung zu veranlaffen ,
die zur Weiterführung des GasanstallsbetriebeS benötigten Gas -
lohlen anzuweisen . Die Gemeindegasanstalt ist daher wegen gänz -
lichen Kohlenmaiigels gezwungen , ihren Betrieb am Freitag , den
8. d. M. , nachmittags 1 Uhr zu schließen . In der hierüber ver - �
öffentlichtcn Bekanntmachung der Genleindegasanstalt heißt es
weiter : Angaben über die voraussichtliche Dauer der Gassperre
können zurzeit nicht gemacht werden , da der Herr ReichSkommissar
sür die Kohlenverteilung auf unsere beiden eingeichriebenen und
durch Eilboten zu bestellenden Schreiben vom 26. und 29 . Januar
dieses Jahres , in denen wir um sofortige Belieferung von Kohlen
zur Vermeidung der Betriebscinstelluiig ersuchten , nicht g e -
antwortet bat . Zur Vermeidung von Unglücksfällen beim
Wiederzutritt des Gases find sämtliche Gasleitungshähne während
der Dauer der Gassperre geschlossen zu halten .

KreiS Niederbarnim . Neuregelung der Zucker - , ulage für Kinder .
Wie wir von unterrichteter Seile erfahren , wird demnächst eine
Neuregelung der Grundsätze für die Ausgabe von Zuckerzusatzkarten

an Kinder erfolgen . Es sollen für die . Zeit vom 1. Fevmar ab :
1. Kinder bis zur Bollendung des 1. Lebensjahres eine Zusatzmenge
von 7S0 Gramm , 2. Kinder bis zur Vollendung des 2. Lebensjahres
eine Zusatzmenge von 800 Gramm , 3. Kinder vom begonnenen
3. Lebensjahre bis zum vollendeten 7. Lebensjahre eine Zusatzmcnge
von 250 Gramm außer der auf die allgemeine Zuckerkarte bezieh
baren Menge erhalte ». Die im Umlauf befindlichen Zusatzzucker
karten beHallen unverändert ihre Gültigkeit . Die in den beiden
ersten Lebensjahren stehenden Kinder erhaUen ergänznngsweise
weitere Zuckcrkarlen . Sofern sich die Ausgabe der betreffenden
Karten bis nach dem i5 . Februar d. I . verzögern sollte , können die
Abschnitte 3 der Zusatzzuckerkarte in der zweiten Hälfte des Monats
Februar eingelöst werden . Die Abschnitte 3 behalten bis zum
23 . Februar ihre Gülligkeit .

Groß - Serliner Partemachrichten .
Die Reichstagswahl in Nieöeebarnim .

Ein Wort für Rudolf Wiffcll .

In der „ Schleswig - Holsteinischen Volkszeitung " lesen
wir :

Wir können unsere Genossen im Kreise Niederbarnim zur
Kandidatur Wissell nur beglückwünschen . Wissell ist vielen
Kielern persönlich bekannt . Trat er doch schon in den letzten
Jahren des Sozialistengesetzes politisch und gewerkschaftlich
in Kiel hervor . Als ganz jungen , kaum zwanzigjährigen
Menschen berief ihn das Vertrauen seiner Kieler Kollegen
zum Vorsitzenden des Fach Vereins der

Schlosser und Maschinenbauer in Kiel . In den

neunziger Jahren gehörte Wissell der Preßkomniission der

„ Schleswig - Holsteinischen Volkszeitung " an . Vielfach hat er
an unserer Zeitung mitgearbeitet . In den neunziger Jahren
war er jahrelang Vorsitzender der Verwaltungsstelle des

Deutschen Metallarbeiterverbandes in Kiel . —

Als Wissell iin Herbst 1900 als A r b e i t e r s e k r e t ä r nach
Lübeck gewählt worden war , herrschte unter der Kieler Ar -

. . erschaft allseitiges Bedauern ob seines Fortganges , galt
er doch , der auch Vorsitzender der Agitationskommission der
M e tallarbciter Schleswig - Holsteins war , als der be -

ruscne Geschäftsführer der Kieler Metallarbeiter , die
damals durch die Entwicklung der Verwaltungsstelle vor die

Notwendigkeit der Anstellung eines besoldeten Beamten gc -
stellt wo " . » . Seit dem Fortgang Wissells aus Kiel ist kaum
ein I <T>r vergangen , ohne daß er nicht zu einem Vortrag vor
der Kieler Arbeiterschaft berufen worden wäre .

Auch an der Stelle seiner neuen Wirksamkeit , in L ü -
b e ck. errang sich Wissell sofort das Vertrauen der dortigen
Arbeiterschaft . Seine Jahresberichte des A r b e i t e r s e k r e-
tariats erregten weit über Lübecks Grenzen hinaus Ans -
sehen . 1993 schickte die Lübecker Arbeiterschaft Wissell in das

lübsche Parlament , und die Tätigkeit Wissells an dieser Stelle

ist den Lübecker Arbeitern noch heute unvergessen . Auch dort
wurde nur eine Stimme des Bedauerns laut , als Wissell zum
1. Januar 1909 Lübeck verließ und in das Zentral -
a r b e i t e r s e k r e t a r i a t in Berlin eintrat . — Wenn wir

so die Tätigkeit Wissells im wesentlichen auf Grund eigener
Kenntnis überschauen , als die eines aus der Arbeiterschaft
hervorgegangenen und in der Arbeiterschaft wurzelnden
Sohnes des Volkes , der sich ganz besonders auch auf dem
Gebiete der Sozialpolitik eisten angesehenen Namen gemacht
hat , dann müssen wir doch sagen , daß seine Wahl uns viel

mehr im Interesse der Arbeiterschaft zu liegen scheint , als die

seines Gegenkandidaten . Auf der einen Seite ein zielbe -
wußter , ruhiger , die Interessen der Arbeiterschaft von frühe -
ster Jugend ab mit glühender Beredsamkeit vertretender

Mann , und auf der anderen Seite ein in der politischen Auf -
fassung schwankender Mensch , der nach seiner politischen Ent -

Wicklung auch nicht im entferntesten die Bürgschaft für euer -
gische Vertretung der Arbeiterintercssen bietet — Brcitscheid
war nacheinander Mitglied der Freisinnigen Vereinigung , der

Dcmokratschen Vereinigung , noch bei der letzten allgeineinen
Reichstagswahl — , der Sozialdemokratischen Partei und ist
jetzt Mitglied der Unabhängigen .

flus aller Welt .
Barrikaden auf dem Lande .

Aus Straubing wird der „ Münchener Post ' geschrieben :
Im benachbarten Dorfe Unteröbling wurden durch Kon -

trolleure in dem Stadel des Müllers Baumgartner ungefähr
100 Zentner „ schwarzqemahlenes " Mehl aufgefunden , das

verschiedenen Bauern des Dorfes geborte . Der Wirtschafts -

offizier erschien nun mit Auto und Militär , um daS Mehl
nach Straubing abzuholen . Der Offizier ersuchte mit guten
Worten die Bauern , die die Wegnahme des Mehls mit Gc -

wall verhinderten , zur Vernunft zu bringen . Jedoch vcrgeb -
lich . Er fuhr nach Straubing , um dem Vorstand des Bezirks -
amts von den Vorgängen Mitteilung zu machen . In der

Zwischenzeit haben die Bauersfrauen das Mehl verschleppt .
Als Herr Rcgierungsrat Poschenrieder erschien , war die Straße
mit Wagen , Balken usw . abgesperrt , so daß er das Dorf nicht
betreten konnte . Ucber die Barrikade hinweg empfingen
ihn die Bauern mit Beschimpfungen und Bedrohungen ,
so daß er unverrichtcter Dinge wieder abziehen mußte . Alle

Ermahnungen , dem Vaterlande gegenüber ihre Pflichten
zu erfüllen , prallen bei gewissen Bauern wirkungslos
ab . Der Reichstagsabgeordnete Laur hat ihnen jüngst
in einer Versammlung ordentlich die Leviten gc -
lesen und sie an ihre Ablieferungspflicht gemahnt .
Er hat ihnen vorgehalten , daß es höchst unchristlich erscheint ,
wenn man vormittags mit dem Rosenkranz in die Kirche gebt

und nachmittags an die Hamsterer das Schmalz um 8 —10 M.

das Pfund verkauft , während die Munitionsarbeiter , die durch

ihre Arbeit das Vaterland und auch den Hof der Bauern

schützen helfen , hungern müssen . In verschiedenen Zentrums -
blättern werden diese Leute als die ivahren Patrioten und

als das echt christliche , frommgläubige Landvolk hingestellt .

Tie Butter der F- rau Gymnasialdircktor .
Aus Duisburg wird gcmeldc : : Die Frau Gvmnasialdirektor

Wtesenlhal Halle in Versammlungen schon oft vom Durchhalten gc -
sprachen , » nd die Kriegersrauen ermahnt , sich mit wenigem icu be «

gnügcn . Jetzt hatte die Dame das Pech , daß bei einer Haus «
suchimg durch das Kriegswncheramt bei ihr nicht weniger als
80 Pfund Butter beschlagnahmt wurde » . Die Butter hatte ihr
290 M. gekoster und stammte von einem Krankenhause , das angeb -
lich » zu viel Butter " hatte .

SriefkaNen üer Redaktion .
(Tlj . Berlin . Brief eingetroffen . — 9) 1. Tcb . 57 . Wenden Sie sich

an die folgende Adresse : Kriegskinderspende dcuischer g- rauen , Privatlanzlei
der Frau Kronpttnzelsm , Neuer Garten . — B. K. 40 . Besten D. mk für
iibre sreundlichen Zeilen . Gegen den Vertrieb der erwäbntcn Zeitungen
läßt sich nichts machen . Das einzige Gegenmittel sind zahlreiche
Fcldvoslabonncmrnts aus den „ VmwnrjZ " . — 3 . 3053 . Am 26. Sep¬
tember 190S. — Z. P . T . 1. Nach der Zählung am 1. Dezember 1310
betrug die Bevölkerung Teutschlands : männüch 32 010 166. weiblich
32 868 827. — ®. B. 4i >. Wenden Sie sich an den Verein Landaufenthalt
sür Stadtkinder , Berlin IV, Potsdamer Strasie I31a . — 31. R. 37 . Sit
uns nicht bekannt . — C. M . 3l . K. Neudukow liegt in Mcckl . - Schwcrin
und hat eigenes Amtsgericht , damit natürlich auch Schösfengerichr .
— 31. T. 41 Die Strase iir durch den Amncstic - Erlak ! nicht gelöscht . —
— ( S. B. 13 . I. Dienstuntauglich , Blindheit eines Auges und Herab -
schung der Schschärse auf dcni anderen Auge . 2. Sic sind natürlich " mahl -
berechtigt . — 31. R. 33 . Krampsadern , dienstfähig . — 31. 17 . Den Mann¬
schaften und Untcrossiziercn , die einschließlich ihrer aktiven Dienstzeit min -
destcirS zwei Jahre unter den Fahnen stehen . , mutz ein zweites Putzgeld
gewährt werden . — N. K. PotSv . 21 . Es könnte hier nur Armenulüer -
Itützrmg . 1» Frage kommen ; wir wurden Ihnen , aber empsehlen , sich an die
Tubertnlolensürsorge der LaildcsversicherungSansiall Berlin . Am Köllnilchen
Part Nr. S, zu tuenden . — 9i . G. 49 . I. Besondere Unterstützung erhält
der Mann nicht , er lönnte nur scilicii Schadenersatzanspruch beim Bezuts -
Präsidenten in Slratzburg anmelden . 2. Flüchtlinge , die wegen 51ranlhcit
antzcrslande sind , in die Heimat zurückzukehren , erhalten ans Mitteln der
Kricgswohljalnlspftege lausende Unterstützung bis zu 30 Mark monatlich .
3. Nein . 4. Ist durch Beantwortung unter 2 erledigt . 5. und 6. Nein .
7. Die Frau inüs - le hierzu einen besonderrn Antrag an den FcstungS -
kommandanteli stellen . — Sergen M . Z. Einer der Söhne mutz noch
aktiv dienen , dann wird den Eltern , wenn sür die übrigen
Söhne sechs Jahre aktive Dienstzeit nachgewieicn werden tönnen ,
eine elujwaiidScnIichädigung in Höhe von 210 Mark jährlich gezahlt .
- Anscheinend tressin dirie Voraussetzungen in Ihrem Falle nicht zu.

R. F. 318 . Die Teurungszutagcn sind nicht abzugssählg vom steuer -
Pflichtigen Einkommen , nur sür SiaatSarbciter gilt diese Vergünstigung . —

Zeutral - Verband der
Zimmerer BeuUchIaRds .

Zahlstelle Berlin und

Nmgcgend , Bezirk 27 .

Den Berussgcnossen zur j
Nachricht , daß unser Mit -
glied

Sem « SWe
am S. d. M. verswrben ist.

Die Beerdigung smdet
beute , nachmittags ZtzzUhr ,
vom Wilmcrsdörser Kirch .
hos, Berliner Straße , aus
statt .

Um rege Beteiligung wird
ersucht .

STachruf .
Den Berussgenossen zur

Nachricht , datz unser Mit -
glicd

MMch S « .
Bezirk 12.

am 88. o. M. ver¬
storben ist.

Die Beerdigung hat am
2. d. M. stattgejuiidcn .

Ehre ihrem Andenken I

256/10 Der Lorstand

Unmöglich , jedem Einzelnen
zu danken , bitten wir hiermit
für die überaus herzliche Teil -
nabme , die herrlichen Kranz «
spenden und den erhebenden
Gesang bei der Beerdigung
Nieines lieben Mannes , unseres
guten Vaters , des Buchdruckers

Emil Ocblin ,
unseren innigsten Dank ent -
gegen zu nehmen . Iggöb
Antonie Döbliu geb. Älkelz ,

Margarete Döblin ,
Max Döbltn « nd Frau .

�rSNLZVKNÜSN
sowie sämtliche

Blumenarrangements
liesert schnell und billig

l�aiü ( irotia , Unrienstr . 59,
Tel . Mtzl . 720i

Deutfciicr
CransportarHcikerverftand .

Bezirksverwalt . Grotz - Berlin
Den Mitgliedern zur Nach «

richt . datz unser Kollege , der
Geschästskutscher .

MW Betet
von der Firma Krüger u.
Stark ani 1. Februar im
Alter von 56 Jahren ver -
slorben ist.

� Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 9. d. M. ,
»achmittagS 3' / . flbr , von
dcrLeichenhalle des Bartho .
lomäus - Kirchhoses , Weißen -
sec, Falkenberger Sttatze
aus stall . 17/6

Ferner starb unser Kollege .
der Hausdiener

AM Beute
am 6. d. M. im Alter von
67 Jahren .

Die Beerdigung findet am
Montag , den 11. d. W. , nach -
mittags 3 Ilhr , von der
Leichenhalle des Thomas -
Kirchhofes in Neukölln , Her -
manustraße , aus statt .
Ehre ihrem Andenke » 1

Hie SerirksvsTOiItiing .

MHrsr
durkh das yreußisHe

Einlommensieuergesetz
3J. bis so. Tau end

Mit w Aoemutofen lör Etnoaben und
zjcklamatlonen , ' »wie einem eus-

jüdrliwen SaSeegisler

preis 60 Pf.
3u baöen in effen

Vorwärts - Ausgabestellen
und w der

Vuchhandwng Vorwärts ,
»erlto CS . 65, lindlnstrche 3

Die Norddeutsche
Gellmseban-

Genossevschast
vergrößert ihre Pflanzungen
zum Frühjahr aus das Doppelte ,
und nimmt jetzt weitere Mit¬
glieder als

stille Teiluthmer
mit Anteilen zu 1 00 M. , zu
200 M. . zu 390 M . und
bis zu 1090 Vi . aus .
MM - llriezssnleiks wird zum
vollen Nennwert in Zahlung
genommen .

Das GeMÜfe unseren

Nertkilllugsstellku
an die Mitglieder billig abge «
geben , bei völliger Ausschaltung
des Groß - und Klein - Zmischen -
Handels . Der GewinnüberschuB
wird als Dividende an die
Mitglieder vcrteiit .

Gegenwärtig liegt noch Weist -
kohl iu der Lertcilungsstcllg

Nktersburger Str .
Solange der Vorrat reicht , er -
halten auch die neu beitretenden
Mitglieder ein viertel Zentner
Weißkohl . Die alten Mitglieder
sind mit Winterlohl reichlich
versorgt worden .

Autnsstms »Suse Mitglisiloe
findet statt im Laden Peters -
burger Str . 4a : Montags ,
Mittwochs . Freitags ü —t2 und
1— 7, augerdem Sonntag 11 — 1.

Ferner im Laden Kopen -
Hagener Str . 4 : Dienstags .
Donnerslags . Soimabends 10 —4
und Sonntag 8 — 10.

Ferner täglich im Berwal -
tungsbureau : Burgstraste
Nr . Z ? »II . Zimmer 76
( gegenüber Zirlu » Busch ) , von
10 - 7 . 17/8 «

stlllMll- Ulli! Kranzüilerei
von Robert Meyer ,

JnH . : P . G « Uetz •
Mariannenstr . 3. Id . Mpl. 10303

1000
Iis !

bieten tdcli tätlich dem , der
es vorsteht , sein Wissen den
Anforderungen der Gegen¬
wart anzupassen ; denn Wis¬
sen ist Macht und Geld . Die
beste Gewähr einer um¬
fassenden allgemeinen und
fachlichen Ausbildung bietet
die Methode Rustin ( Mitarbei¬
ter : 5 Direktoren höherer
Lehranstalten , 22 Prof . ) .
Rasche und gründ¬

liche Ausbildung
ohne Lehrer durch Selbst¬
unterricht unter energischer
Förderung des Einzeineu
durch den persönliobonFem -
unterricht . Wissenschaftl .
geb . Mann , Wissenschaftl .
geb . Frau , Geb . Kaufmann .
Die geb . Handlungsgohilfin ,
Bankbeamte , Einj . - Freiw . -
Prüfg . , Abin - Exam . , Gynu : . ,
Bealgymn , Oborrealschulo ,
Lyzeum , Oberlyzeum , Mittel -
Schullehrerprüfung , Zweite
Lehrerprüfung , Handels¬
wissenschaften , Landwirt -
schaftsschiüe . Ackerbau¬
schule , Praparand . Konser¬
vatorium . Ausführt 60 S. starke
Broschüre über bestandene
Examen , BefSrderungen im Amte ,
im kaufmännischen Leben usw .
kostenlos durch »

Bonness & Hachfeld ,
Potadaiii . Posrfach 224.

Pas gesamte

Arbeiterrecht

mit gemeinverständlichen
Erläuterungen .

fieichsversicherangsor lnung :
Die otmtlnfamen Porsdjrifttn

und das Verfahren

. . . . .

—,M
Krankenutplldunina

. . . . . .

—,3 «
Gtracrtcanfallvcrlithcnina . . . —,30
Candwirttd ) . UntallvcrlichtruBä —,".0
See- llniallverndicrung . . . . .—,40
Invaliden - und hlnterlillebtnei ! -

verliditnmg

. . . . . . . . .

—,30
Biese 6 Führer zusammen , gut

gebunden Mk. 2, —.
Die Rechtsprechung in
Unfallrenten - Streitsachen
Eine Zusammenstellung und ge¬
meinverständliche Erläuterung d.
wichtigst Entscheidungen � wm
des Reichsvers . - Amts, geb. « 9 M.
Die Unfallversicherung in
der Reichsversicherungs -
ordnung . Erläutert v. Rudolf
Wissell und Hermann SO
Müller , gebunden Mk. T n

Hauptexpedition des

„ Vorwärts "
Berlin SW . 68 , Lindenstr . Z,
sowie in sämtlich . Filialen .

H. Pfau , Banöagist
®c " nDireksenslP . 20
Zwisch. Babnb . Alecanberplatz u.
Volizeipräsid . - Amt Kst . 3208
Für Damen Frauen - Bedienung .
Utciciotit inrutte SCrnnf eufaji .

Soeben erschien :

Sojiolüeniortntle büD MMMi ? . EnMng
oder Staatsbürger , Weltbürger und Mensch

Bon Natlonalrat Robert Seidel
Drivaibozent an der Ur. tversträl Zürich

Der Verfasser sagt in seinem Vorwort u. a. . . Die vorliegend «
Schrift brtämpft nicht nur die Irrtümer eines einzelnen
Genossen , sondern die einer ganze » Richtung in unserer
ssZartei , aber sie stüyt sich in diesem Kampfe immer und
überall aus die Ecfchichle , auf die Grundsatze

. . . . . .

Preis Marc 2,50

Buchhandlimg Vorwärts , Lindenstr . 3 ( Laden )

Suchhandlung Vorwärts . Berlin SW . 68 .

Zmgvolkisis
Ein Almanach für die arbeitende Jugend

herausgegeben von der Zentralstelle für
die arbeitende Jugend Deutschlands

Mit Abbildungen

Preis Mk . 1,50 . Porto 10 Pf .
Aus dem Inhalt : Karl Marx . — Die
proletarische Jugendbewegung im dritten
Kriegsjahr . — Das englische kolonial .
reich . — Die deutschen Gcwertschafleir
im Weltkriege . — Schiller , der Kultur -
mächtige . — Der Mittelpunkt der alten
Well . — Im Landheim . — Zahlreiche

Gedichte u. a. von Statt BrSger .

Die . Neue Zeit - schreibt über Jungvolk :
. Dem schmucken, ansprechenden Büchlein , das sicher .

lich sich rasch in altgewohnter Weise ffreundc werden
wird , ist weiteste Verbreitung zu wünschen , und zwar
nicht nur in der oöcimat , sondern auch im Felde , wo es
in den Schünengräven gar manchem eine willkommene
Save sein dürfte . '

Ziehung am 16 . Februar 2918 — "

AmÄSZÄGZm - Lottsri ©
Geaehmigt kür Proriai Urandanburg und Beriia

100 . 00 Lo: e , 3661 Gcwimie im Gesamtw . voa Marli

ÄGQSSS
i: SOOOO
Lose su 3 Mk .

lud . JjffißJSQP & Co - Berlin W »
- 10990990 * » * - Werdewekw »"
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Natorp über öen Aufstieg öer begabten .
In der Deutsche « Schule , der wissens >bastlichsn Monatsschrift

des Deutschen LehrcrveremS . nimmt der Marburger Universitäts¬
lehrer Professor P. Natorv Stellung zu den Fragen des Aufstiegs
der Begabten und der Schulorganiiatiou in Ausführungen , die in
weiten Kreisen auf Beachtung und Zustimmung rechnen können . Die
bisherige Schule hat nach seinem Urleil auf allen Stufen , von der

Hochschule bis zur Volksschule , für die Begabten viel zu wenig
getan . Auf der Universität findet wissenschaitliche Begabung und
wissenschaftlicher Trieb wohl genügende Anregung , eine volle
gegenseitige Durchdringung wissenschaftlicher und beruflicher Aus -
rüstunq ist ober nicht erreicht worden , weil viel zu viele

zur Universität kommen , die zu wisfenschastlichem Studium
und zu den Bernsen , auf die eS vorbereitet , die inneren Bor -
ausseyungen nicht mitbringen , die weder freien Trieb noch
echte Begabung dazu besitzen . Die Reifeprüfung an den höheren
Lehranstalten , deren Aufgabe es sein sollte , eine zulängliche Vor -
bildung zu den Hochschulstudien sicherzustellen , bietet diese Sicher -
stellung nicht und kann sie nicht bieten , solange dabei die allge -
ineinen Schulforderungen den Ausschlag geben . Die Verschiedenheit
der Begabungen kommt in der Prüfung so wenig ivie in dem gleich -
inäsiigcn , imnier gletchmäsiiger werdenden Durchschnitisbctricb
unserer Massenschulen zu ihrem Recht . Auf diese Weise verkümmern
allzu viele , nicht gerade allerhöchste , aber doch tüchtige Begabungen
oder werden wenigstens ungebührlich zurückgehalten . Crichwerend
kommt hinzu , dasi der Lehrer seine Schüler in der Regel zu wenig
kennt , um ihnen bei ihrer Berusswahl ein besagter Berater sein zu
können .

Den entscheidenden Grund sieht Natorp aber darin , daß ganz
allgemein bei der Wahl der Schule nicht so sehr auf die besondere
Begabung des Schülers und die durch diese bestimmte Berusswahl ,
als vielmehr darauf gesehen wird , daß der Schüler in einen Beruf
kommt , der ein gewisses gesellschaftliches Ansehe » geniesit und eine
erwünschte Lebensstellung verspricht . SS handelte sich somit bisher
immer nur um de » Ausstieg in die höhere GesellschaslSschichi , nicht
um den Ausstieg der Begabten . Die verhängnisvolle Folge ist . daß in
die Berufe , die die höchsten Anforderungen an allgemein geistige , ins -
besondere ivisienschafiliche Befähigung stellen , die verhältnismäßig
kleinste Zahl wirklich Befähigter hineinkommt . All diesen Mängeln unseres
innersten geistigen Lebens und KräfteverbrauchS . den Schaden der
geistigen Blutzirkulation unseres Volles aufs ollerernsteste nachzu -
denken und , nachdem sie solange schon aufgedeckt sind , ihnen auch
endlich wirksam abzubelsen , ist jetzt dringendste Notwendigkeit . Jede
Krait sollte an die Stelle kommen , wo sie ihr Bestes leisten tan »
und mujz . Dazu ist aber unerläßlild ein solches System unseres
BildungswesenS , welches wirklich jede Begabung zu erfassen , sür
das . was sie an , besten zu leisten vermag , richtig auszubilden und
dafür bereitzustellen geeignet ist . Dazu aber ist das bis jetzt Herr -
fchende System eben unbedingt untauglich ; es muß geändert werden ,
oder wir werden erliegen .

Es gibt aber leinen andern Weg der Gesundung als den der
Einheitsschule . Die deutsche Schule muß so eingerichtet werden .
daß sie jeder Eigenart der Begabung die Möglichkeit bietet , sich so
frei und eigen , wie es mit einer Schulorganiialion überhaupt ver -
cinbar ist , zu betätigen und durch tüchtige Leistung sich zu bc -
weisen , um dann den Weg der weiteren Ausbildung angewiesen zu
bekommen , der gerade ihr an , besten weiterhilft . Das Wie der
Ausführung mag wohl noch viele Versuche fordern , ja eine un -
erschöpfliche Fülle größtenteils bisher unerkannter und unange -
rührter Fragen einschließen . Die neue Schulorganisation kann auch
mcht von heule aus morgen durch einen Ausschuß ausgearbeitet und
auf dem Verordnungswege eingeführt werden . Natorp schlägt
daher vor , daß zunächst eine einzelne nicht zu große noch zu kleine ,
wohlhabende und bildmigöfrcundliche Stadl oder ein kleines Land
führend voranginge , den Versuch in der erreichbaren Reinheit durch -
führte und die Möglichkeit der Sacke durch die Tat beivieie . Das
Beispiel müßte dann notwendig Nachfolge sinden , da selbst in
kurzer Frist sich zeigen würde , daß durch die allgemein erhöhte
Tüchtigkeit aller und jeder Leiftung die zweifellos hohen Koste » sich
sicher bezahlt macheil .

Natorps Ausführungen , deren leitende Gedanken wir hier
wiedergegeben haben , sind ein tapferes Bekcnnlitis zu der Forde -
rung der Einheitsschule , geboren aus tiefer Einsicht in die Not
unserer Schule und getragen von heißer Liebe zu unserem Volke .
Alle , die unser Volk lieb haben , sollten erkennen , „ daß das beilige
gemeinsame Gilt der deutschen Schule von den schwersten Gefahren
bedroht ist , daß e i n lebendiger Quell jetzt verstopft ist , den es zu
öffnen gilt , damit aus ihin unerschöpfliche belebende Bäche und
Ströme durch ihren ganzen Organismus sich ergießen : der Quell
jener inneren Freiheit und Freudigkeit , die nur da aufkommen kann ,

Ivo ein jeder treiben darf , wozu von Haus aus Trieb und Fähig -
keit in ihm selber liegt , worin er daher das Beste zu leisten im -

stände ist . "

Eine veröächtige Gesellschaft .
Ich erzähle Tatsachen , schreibt ein Mitarbeiter deS Pariser

„ L' Oouvre " . Die Portierfrau schöpfte zuerst Argwohn . An be -

stiminten Abenden in der Woche tat sich elwaS bei den Leuten im

Erdgeschoß . Gegen neun Uhr abends fand sich ein Besucher nach
dem andern ein . Sie klopften direkt an , traten durch die nur an -

gelehnte Tür und gingen erst spät in der Nacht wieder zum Haus
heraus . Die Porlierfru » wollte sich hängen lassen , wenn da nicht
etwas dahintersteckte . Welchen anderen Zweck konnten dicis ge -
beimnisvollen Zusammenkünfte wohl haben , als hmter verhängten
Fenslern irgend eineni verbotenen Hazardipiel zu frönen ! Ihre
patriotische Pflicht , die skandalösen Vorgänge zur Kenntnis der

Polizei zu briitgen . kam ihr von Woche zu Woche klarer zum
Bewußtseiu .

Der Polizeikommiffar nahm die Sacke sehr ernst . Mit noch
zwei anderen Inspektoren drang er eines Abends in Begleitung der
Portierfrau in die Spielhölle ein , in der nur zu seiner nicht geringen
Verwunderung tiefste Finsternis herrschte .

Und doch sind sie olle da l schwur die Portierfrau hoch und

heilig . Sie werden duitkcl gemacht haben , wie sie uns komme »

hörten .
Der Polizeikommiffar drehte das Licht an , und siehe da, fünf »

zehn Personen beiderlei Geschlechts saßen rund um einen Tisch
herum , niit steinernen Gesichtern wie die Pkaraoncn auf ihren
Gräbern . Auf dem Tisch selbst war nichts m sehen . Auch nicht
das mindeste . Diese Eiudeckung verblüffte nicht wenig die hohe
Polizei , der eZ nicht unbekannt war , daß selbst zu dem einfachsten
Spielchen drei Karlen oder Wülfel gehörten .

Im Namen des Gesetzes , sagte der Polizeikommiffar , was tun

sie hier ?
Wir warten das Ende des Krieges ob , erklärte kalt einer der

Fünfzehn .
Tie Polizeibeamten sahen unter den Tisch , und da fanden sie

etwas , das einem strategischen Plan gleich sah . Auck die Karte

Europas , wie sie lS20 aussehen würde , war da in großen Strichen

gezeichnet . Die Beamten nahmen das Protokoll auf und schleppten
die Verschwörer zur Wache .

Es bedurfte einiger Zeit , bis festgestellt war , daß die strategi -
scheu Zeichnungen von dem Geiste Napoleons herrührten . Falls
beim Eintritt der Beamten sich gerade Bismarck gemeldet hätte ,
wären die unglückseligen Spiritisten womöglich noch deS Einver -
ftändnisies mir dem Feinde angeklagt worden .

Wir aber , schließt das Blatt , möchten dafür eintrete », daß man
den Spirinften Gedantmireiheit gibt . Wir sind selbst dafür , daß
der Staat den Spiritismus aus alle Weite begünstige . Denn seine
Anhänger sind ruhige Bürger , die niemand etwas zuleide tun und
sich ganze Stunden hindurch snll verhalten und schweigen können .

Auch treiben sie keinen Mißbrauch mit dem einzigen Gegenstand ,
besten sie sich bedienen , machen also weder ein Spielchen ous dem
Tisch , noch trinken , schreiben oder addieren sie auf ihnr . Ganz ab¬

gesehen davon , daß sie dem Staate wertvolle Dienste durch die

Köhlenersparnis leisten , deren sie sich befleißigen . Und — was

schließlich am meisten bei den verkürzten Brot - und Mehlrationcn
ins Gewicht fällt — die Geister gehen nie in einen Tisch , auf dem

sich Tee und Kuchen befinden . _

Der Nährwert üer Gerstengrütze .
D r. H i n d h e d e , der bekannt « dänische ErnährungSforscher

und Vertreter einer vorwiegend vegetabilischen , weniger eiweiß -
haltigen Ernährung , bat , wie dämsche Blätter berichten , neue Er -

»Lhruiigsversuche mit Gerstengrütze gemackt . die cin außerordentlich
günstiges Ergebnis ballen . Gekochte Grütze ist schon von alrerSher
in Dänemark ein wohlbekanntes VotttnahrungSmittel , das mit reich -
lichenr Milchzusatz sehr schmackhaft bereitet iverdeu kann und in dieser

Zubereitung in den nordischen Ländern , besonders auf dem Lande ,
ein bewährlcs , kräftiges , tägliches Nahrungsmittel bildet . Ilm den

eigentlichen Nährwert der Grütze festzustellen , mußte Dr . Hindbede
den Milchzusatz ganz fortlassen , nnd ei gelang ihm , _ seine
Versuchspersonen , die m>l größtem Elfer und Jnlereffe an
der Sache das Gelingen ermöglichten , mehrere Monate lang
auSschließtich mit Wassergi sitze , die nur durch Fruchtzusotz
und Zucker schmackhaft gemacht war , zu ernähren und bei
voller Kraft und Gesundheil zu erhalten . Die eine niännliche
Verinchsperson war sogar während der ganzen VerstichSzeit zum
Milllärdienst einberufen und mußte schwere Schützengraben -
erdarbeiten verrichten , 8 Kilometer vor der Stadt . Seine Krait und

Ausdauer wurden allseitig anerkannt , und durch da ? verständnisvolle

Entgegenkommen seiner Vorgesetzten wurde es ihm ermöglicht , tag «
lich mit Hilfe seines Fahrrades inehrere Male das Laboraiornnn
Dr . HiudhedcS zu erreichen , um dort seine nur aus Waffcrgrütze
bestehenden Mahlzeiten einzunehmen . Eine andere Versuchsperson war
ein ehemaligerPatient Dc . Hindhedcs , der ihn wegen eines langjährigen
inneren gallensteiilariigeil Leidens konsultierte . Die Grütze -
Ernährung machte i » lurzer Zeit einen blühenden , gesunden und

leistungsfähigeu Menschen aus ihm . Diese neuen ErnährungS «
versuche Dr. ' Hindhedes beweise » den bohen Nährwert der Grütze ,
die bei einem Kilogramm etwa auf L70t ) — 3800 Kalorien geschätzt
werden kann . Der im Vergleich zu anderen Nahrungsinittela
außerordentlich niedrige Preis der Grütze , die im gebrochenen Zu «
stände der gewalzten vorzuziehen ist und deS größeren Wohl -

geschmackes wegen auch von Dr . Hiirdhede gebrochen vcrloendet

wurde , ist ein weiterer und sehr wesentlicher Uinsland , diesem wer ! -

vollen Nahrungsmittel auch in anderen Ländern , besonders aber

bei uns in Deutschland mehr Ansehen und bessercil Eingang als

Volksnahrung zu verschaffen . _

kann man Petroleum üurch Ssöazusatz strecken !

Vielfach wird dem Petroleum , das in Lampen verbrannt wird ,
Soda oder auch wohl Kochsalz zugesetzt , und dieser Zusatz , so wird

behauptet , sei eine richtige Streckung des Petroleums und verlängere
dessen Brenndauer . Läßt sich diese Annahme nun msienichankich

begründen ? Das Kgl . Materialprüfungsamt Berlin hat diese Foage

jüngst untersucht und ist . ivie der „ Prometheus " mtiterlt . zu dem

Ergebnisis gelangt , daß au dieser Streckung des Petroleums wirklich
etwas Wahres ist : die Brenndauer wird tatsächlich verlängert ,
ober einen wirklichen Borieil hat der Verbraucher dabei doch nicht .

Durch Vermischen von Petroleum mit Soda wird zwar ein ge -

ringerer Stundenverbrauch des Brennstoffes erzielt,� aber der Ocl «

verbrauch für die Lichieinhcit wird größer als bei reinem Petpoleum .
Die angebliche Pelrolcunicisparniö

'
bei der Streckung des Leuchtöls

mit Soda erklärt sich also daraus , daß die Brenndauer auf Kosten
der Helligkeit verlängert wird . Tatsächlich bat der Verbraucher so -

gar einen Nachteil dabei , denn die Abnahme der Helligkeit ist

größer , als der Berlänaming der Brennzeit entspricht . Wer aber

eine so hcllbrennende Petroiemnlampe hat , daß er ihr Licht ab -

schwächen kann , ohne dadurch beeinträchtigt zu werden , mag das

Verfahtett der S: rccku » g mit Soda immerhin anwendet ' . .

Notizen .
— Ein K r i e g ? m u s e u m. Das preußische Kriegsmimsterinm

( Armeeabteilimg ) hat seil einiger Zeit mit den Vorarbeiten für ein

nach dem Kriege zu errichtendes KriegSmnscitm beschäftigt .
Schon jetzt sollen Maßnahmen getroffen ' . verde », die sür ein solches
Museum wichtige zu Werte ersassen . Zu diesem Zweck werden an den

Fronten wie in der . Heimat Gegensiände gesammelt , die ein

lebendiges Bild deS Krieges der Nachweit überliefern können .

— Der Maler Gustav K l i m t ist ö6 Jahre alt in Wien

gestorben . In ihm verliert die österreichische Sezeiiion , die freilich
iiie die Bedeutung der Berliner Sezession halte , thr pielgeteiertcs
und vielumiämpftes Haupt . Klimt hat die Ausösung der Malerei

inS Dekorative vollendet . Er erhob daS Ornament und daL Spiel
mit allen raifinierten und zerfließenden Reizen zum Inhalt des Gc -

mäldes . Als er den Versuch »lachte , diese , wen » mau will :

byzantinisch - Art auf das monumentale Wandbild zu übertragen .
scheiterte er . Die ihm übertragenen Wandgemälde für die Wiener

llniversität wurden ihm nicht abgenommen . Klimts Bedeutung be¬

steht in den Anregungen , die er rn dem jungwieiiec Kunstgewerbe

auslöste . Seine schillernde Begabimg zerflattcrt wie die Farben der

Seifenblase , die er auf seiner Palette hatte .
— Auf eine neue Fcttqucllc weist der schwedische

Naturforscher Dr . Wesetiberg - Luiid hin . In dein Plankton , der auf
der Oberfläche der See schwintinendett inilrostopischen Pflanzen - und

Tierörganisme » , ist nach ihm eine — nsterauS reiche Feitquelle ein -
ballen . ' Fische , Scevögel . die großen Seesäuger nützen sie bereits .

Der Menich wird es lernen müssen , sie direkt auszubeuten , nicht erst

auf dein Umwege der immer mehr verschwindenden Walticre .

— Amerikanischer B e t o n i ch i s f b a u. Der Bau von

Vetonschisfeii , der zuerst in nordischen Wersten versucht wurde , soll

setzt auch in den Vereinigten Staaten in großem Maßstabe unter -

nommcn werden . Während bisher die B- tonschiffe verhältnismäßig
kleine Fahrzeuge von nur einigen hundert Tonnen Tragfähigkeit
sind , haben mehrere Wersten an der Küste deS Stillen Ozeans den

Bau von Betonschiffen von mehr als 1000 Tonnen begonnen . Das

größte unter diesen neuen Schiffen soll eine Tragfähigleit von 4500

Tonnen haben . Em Schiff soll uinerbatb drei Monaten fertiggestellt
werden .

28 ] Töchter öer Hekuba .
Ein Roman aus unserer Zeit von Elara Liebig .

Von der Dombrowski war nichts zu sehen , der einsame
s�lur des Hauses gähnte dunkel . Als Gertrud die Tür ihrer
Stube aufschloß , empfing sie das Weinen ihres verlassenen
Ätndes .

IX .
Bei Bertholdis traf ein Brief von Frau von Löhberg

ein . Sie bat , tnan solle es Annemarie schonend mitteilen ,
daß der älteste Bruder , der schon vor längerer Zeit auf den
Balkan abkommandiert war , in Mazedonien am Vardar vom

Typhus befallen tvordeu sei . Er hatte zwar schon selber attS
dem Lazarett in Sofia geschrieben , aber seine Schrift war so
zittrig , wie verlöschend , daß man die früher so kräftige Hand
gar nicht wiedererkennen konnte . Frau vou Löhberg schrieb

ganz ruhig . Dieser Aelteste war der Stolz ihres Mannes ge -
Wesen , ein tüchtiger Ojfizicr mit glänzenden Aussichten . Es
würde schon wieder Vesser mit ihm werden , im großen
bulgarischen Lazarett war er gut aufgehoben , die Königin
selber hatte dem deutschen Offizier Blumen geschickt mtd

Wein . Aber die Kämpfe in Mazedonien würde er wohl nicht
tntt zu Ende führen helfen , und das schmerzte die Mutter für
den Sohn .

Annemarie weinte , als Frau Bertholdi ihr den Brief
mitteilte : ihr lieber , guter , schöner Jörg ! Aber dann tröstete
sie sich bald wieder : es ging ihm . ja schon besser . Ihre Ge -

danken waren mit anderem beschäftigt und ihr Herz auch .
WaS sich anfänglich wie cin Spiels angelassen hatte ,

schien rasch Ernst werden zu wollen . Fünf Tage war Rudolf
Bertholdi erst hier , und schon glaubten die beiden zu wissen ,
baß sie sich angehören müßten , angehören fürs Leben . Roch
liiitte er nicht zu ihr gesprochen , aber seine Blicke , die sich an
sie hingen , sagten es ihr deutlich . Sic wartete nur darauf ,
ihm au den Hals zu fliegen . Sie war ohne Rachdenken ,
ohne Besinnung , alles fieberte an ihr . Mit Entsetzen ging sie
abends zu Bett : wieder cin Tag vorbei ! Er hatte nur vier -

zehn Tage Urlaub . Ein heißer Blutstrom durchschoß sie, mit
dem ganzen Leichtsinn ihrer achtzehn Jahre schob sie alle
anderen Gedanke� von sich, es gab für sie leine Bedenken ,

sie dachte überhaupt nicht nach . Ein rosenroter Schimmer

übergoß ihr die Tage : so würde es bleiben , ewig . ewig .

Weit » Rudolf Bertholdi noch nicht zu dem Mädchen ge-s zog ? Heiß wallte eS in ihr auf . Heut i5ar sie . nicht sanft
sprachen hatte , das ihn das schönste und beste auf Erden

dünkte , so war es nur ejn kleiner Rest von Besinnung noch ,
der ihn zurückhielt : er war noch so jung . Die Emilie nahm
ihm diesen letzten Rest . Er sah sie weinen .

Emilie weinte schon all die Tage . Sic bemühte sich zwar ,

ihre Tränen vor der Herrschaft zu verbergen , zumal vor Herrn
Bertholdi , aber als dieser wieder abgereist war . tat sie sich

nicht mehr den gleichen Zivang an , die gnädige Frau wußte

ja schon um ihren Kummer . Und die jungen Herren
würden nichts davon merken , die hatten beide ihre Augen
wo anders . Aber fliudolf fragte . Das Mädchen ivar schon
ein paar Jahre int Hause , cS hatte ihm oft geholfen , einen

dummen Knabenstreich zu verbergen ; früher hatte sie immer

lachend ihre weißen Zähne gezeigt , nun fiel ihre Veränderung
doch auf .

Emilie schämte sich — die volle Wahrheit konnte sie doch
einem so jungen Menschen nicht sagen . So erzählte sie ihm
denn , wie sehr sie sich gräme , daß sie ihren Schatz nicht ge -
heiratet hätte , ehe der in den Krieg zog . Nun hatte sie Tag
und Nacht keine Ruhe und die ewige Sehnsucht nach ihm .
Ach , die Sehnsucht ' Und dabei füllten sich ihre Augen wieder
mit Tränen .

Mitleidig sah der junge Mann sie an : das hübsche Ge -

ficht war schmal geworden , lange nicht mehr so rund mid

frisch . Und dann nickte er verständnisvoll . Ja , das war
dumm von ihr gewesen , sehr töricht . Wenn man sich so lieb

hat . heiratet mau sich eben . Sinnend sah er einen Augenblick
vor sich nieder , über sein noch fast knabenhaftes Gesicht mit

dem sprossenden Flaum jagten allerlei Empfindungen ; dann

richtete er sich aus mit einem Ruck wie in einem fcstgefaßteu
Entschluß . Mit beiden Händen zog er den Uniformrock stramm
und dann ging er raschen Schrittes aus dem Zimmer — Ivo

ivar Annemarie ? — —
Die Mutter saß allein in ihrem Zimmer , ein »vchmütiger

Ausdruck lag auf ihrem Gesicht . ? ( uit waren die Söhne da ,

ihre beiden Jungen — wie hatte sie sich gefreut ! Und nun
ivar cS doch nicht so. wie sie es sich gedacht hatte . Sie zog
die Stirn kraus , ihre Augen blickten finster : Anneinarie hatte
sich zivischen sie und ihrem Jüngsten gedrängt . Er hatte nur
Augen für das Mädchen . War Annemarie nicht iin Zimmer ,
wurde er unruhig , brach das Gespräch ab , ging ihr nach .
Hatte er denn so ivenig Liebe für seine Mutter , daß er das

fremde Mädchen , daS er erst so. wenige Tage kannte , ihr vor -

müiig , heut war sie zornig : eS war unzart , unbescheiden von

Annemarie . Nie hätte sie daS von der erwartet . Wenn

Rudolf wieder fort war , würde sie ernst mit ihr darüber

sprechen .
Hedwig Bertholdi fühlie nicht , daß sie ungerecht war . Es

bäumte sich in ihr auf gegen das Mädchen , das sie vordem

doch so verwöhnt halte . Wenn Annemarie dein Sohn nicht

entgegengekommen wäre , würde der gar nicht so sein . Aber

war es nicht natürlich , daß ein junger Mensch den Kopf ver -

licrt , wenn man ihm solche Augen macht ? Als er in den Krieg

zog . war er noch das reine Kind gewesen , er hatte vordem

kaum Gelegenheit gehabt , sich mit Mädchen zu beschäftigen —

dieses hier ivar ja auch die reine Kinderei . Gott sei Dank ! Es

ivar gut , daß das Zusammensein der beiden nicht mehr allzu

lange dauerte .
An was die Mutter sonst mit Schrecken gedacht hatte ,

dem sah sie jetzt mit einer gewissen Beruhigung entgegen :
dem Ende des Urlaubs . Daun hatte auch d i c Sache ein

Ende . Und sie beschloß , sich in Geduld zu schicken .
Mit dem Bestreben , dein Sohn ihre Enttäuschung nicht

merken zu lassen , lächelte sie ihm entgegeli , als er jetzt zn

ihr ins Zimmer trat . „ Nun , mein Junge , kommst Du mal

ein bißchen zn mir ? " Sic wollte ihn neben sich ziehen , auf
den weichen Diivan .

Er aber setzte sich ihr gegenüber . Sein Gesicht glühte ,
es strahlte etivas aus semeit Äugen , was sie stutzig machte .

„ Nun ? " Sie sah ihn erwartungsvoll an .
�

Er hatte zum
Sprechen angesetzt und dann doch wieder geschwiegen . ES

wurde ihr unbehaglich . „ WaS willst Tu denn ? " fragte sie
eiil wenig gereizt . War sie denn zum Fürchten , daß er sich

nicht um ' der Sprache heranstraute ?

„ WaS ich will ? Ja , ich will etivas ! " Er neigte sein
glühendes Gesicht gegen sie, seine Augen suchten bittend die

ihren : „ Mutter , Annemarie und ich lieben uns . Wir haben
unS eben ausgesprochen — sie will mich , ich will sie. Ich will

sie hereinrufen . " Er ivollte zur Tür eilen .

Sie sprang auf und hielt ihn zurück : „ Nein , nein , laß ! "
Und dann fuhr es ihr heraus , herb gegen ihren Willen : „ Kein
Wunder , daß eiii junger Mensch sich verliebt , wenn » lau ihm

so cutgegenkonimt ! Mein Sohn , du wirst dich noch oft ver -

lieben . Das geht vorüber — ein Jugendtraum — eine

Kinderei ! "
Eoris . folgt . )
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| Sondeiangebofc , verbindlioli nur noch bis §7. Pebruar .
Speisezwiebeln — ; Gejnüsepete�
silie — Eadies — Eettich —
Gartentresse — Sonnenbhunan
— Tabat . um selbst Tabat zu
ziehen — Rhabarber — Schwarz�
wurzel — Kerhc - i — Pastinaken
— Sellerie — Rosenkohl —
Rltnnenkolil — Rote Rüben —
Spoisetürbis — Gartenkraut —
Bobnentrant — Petersilien -
wurzel — Tomaten — l ' cnchsl —
Schnittsalat — Von einer ©Et, .
Sorie ein Paket Saat a « rl -

Hornspänc Paket " 0 Pf .

Znckerrüben , d. zuckerroiche . KleinWanzlebener " , ae
die beste zum SaRkochen , das halbe Pfund Saat ö « r f.

I äaST " Sieker « Sie sich schon jetzt die Gemüscsameti , die
j Sie in der kommenden Zeit gchraachen , wir raten es Ihnen ;

von manchen Sorten wird sehen in Kürze nichts mehr da sein .

j iRipnenjärlnersicn Pcterseini ' Erinrt . Lieferanten für Se .
i Mai . den Deutschen Kaiser . IM - Hauptkatajog umsonst .

8' Viele , ■viele tausend Tümpel und Teiche , die nichts
1 einbringen , liegen in Deutschland ; viele , viele tausend
1 Zentpcr Speisekarpfon könnten alljährlich darin . ge-' zogen werden . Karpfen groll zu ziehen ist ebenso
1 leicht wie TCartoSein und Rüben groß zu ziehen . Die
f inleitung dazu . — Viele , viele tausend Poldwege und

iBandgtvaßen liegen in Deutschland , die nicht bepflanzt
| ;:\ nd , Jüllionen ObstbUnme kennten dort blühen und

;* l üshto tragen . Und viele , viele Millionen Zentner Obst
kl ' nnten dort alljährlich geerntet werden - — Mit 10 Pfund
�yVbarroffeln 30 Zentner Speisokai - toffolrt zu ernten . —
Tiivlich . Körbe voll frische Champignons zu ernten ,

| auc h den ganzen Winter hindurch . — Die langen Winter -
j «jovar . o hindurch täglich nahrhaftes Trockenfutter und
jlHglich saftig frisches Viehfutter besitzt , wer für den
i Winhtr aufbewahrt alles Viehfutter , was er im Sommer
| picht verbrauchen kann . Entweder frisoh eingestampft
lin einer Grube oder getrocknet . Getrocknetes Kartofud -

kraut . hat den Kiihrwert von gutem Wiesenheu . — Bin
j Verbrochen gegen die kfenschhcit begeht , wer den

Polder » verloren gehe 3 läßt Harn und Räces ; sie enr -
j halten unersetzliche Bodenhestandteila , sie sind die
ü Träger der Fruchtbarkeit unserer Felder , und kein

Dünger der Welt kann sie aurüokbringen . Das ist das
j A und O der ganzen Landwirtschaft . Ob die Feld -

erzeugnisae nach einem fremden Lande oder nur vom
[ Dorfe nach der Stadt ausgeführt worden , ist , beides
j der gleiche Raubbau , solange die Stadt nicht die Fäoes
! den Feldern zurückgibt . Nicht um den Dungwert

handelt es sieh , sondern um die mineralischen Boden -
bivitandtoilo : diese zerstört der Stoffwechsel nicht , sie
gehen unvoriindert in die Föce . r über . Kehren diese

i mineralisohou Bodenhestandtoile nicht auf den Acker
I zurück , so geht seine Fruchtbarkeit verloren und wir
j mit . Dorum sind jepo Völker , die einst die Welt
| beberrschten , zugrunde gegangen . Von der 10nt -
j Scheidung der Klookonfrage sind die Erhaltung des

Reichtums , die Wohlfahrt der Staaten abhängig .
I In einer Generation merkt man das noch nicht .
1 Gottes Mühlen mahlen langsam . Allein durch die

Wasserklosetts gehen die Bedingungen zur Wieder -
erzeugung von Nahrung für viele Millionen Menschen
unwiderbringlich verloren . — Anbauet ertragreichere

I neue Borte » < sie ergehen auf den Kopf der Bevölke -
j rung jährlich ö Zentner mehr Kartoffeln , 3 Zentner
I mehr Getr eide , ii Zentner mehr Gemüse als bisher auf

Pferd , das ist Konipost für das Land .
Pflanzenfutter . Bin Stück Land ohne

| ganzen Morgen Tabak/nur 300 Gramm Samen für einen
ganzen Morgen Honncnblumen , nur 5ÖO Gramm Batnou

jiür 300 Zentner Möhren . — Lasset Müll , Kohriohi , Bau -
j schuht , Schlamm . Asche . KüchenahfäHe nicht verloren

gehen ! Leidet nicht , daß sie in dje Kiesgrube ge -
j fahren worden ! Kompost sollen sie bilden ! Was der
j Hafer für das Pferd ,
I Kompost ist das Pflan

| Kompost ist ein Pferd ohne Heu und Hafer . — Nicht der
Dünger düngt und wiirjnt die Krde , sondern dieMillionen

j Bodenbakterien , die der Dünger ernährt , zum Leben
orweakt , ; und die Tätigkeit dieser Bakterien , ihr Stoff .
wochsel ist es , was die Erde fruchtbar macht . Bakterien
brauchen aber zu ihrem Lehen Duft und Sauerstoff und
darum sollen wir hacken , damit die Erde loeker . lufr -
durahlSusig bleibt . — Giesset bei trockenem Wetter
auch auch Euere Kartoffeln , Erhzen . Obstbäumo . hp -
. sondera vor und unmittelbar nach dar Blüte . Denn ,
wenn der Obstbnmu nach der Bülts unter Trockenheit
leidet , läßt er die Früchte fallen . — Denkt an die

I Gründüngung ! Gründüngung ersetzt den Btnllmist und ,
jCiutt sei . es gedankt , den köstspjoligen uualändisehon
j Düngar . — , In ihrer Behandlung der nützlichen braven

Borateutiaru sind die Momchcu oft die Schweins . Gebt
den armen ' Tieren trockene Ställe . Wenn man Mensehen
loljensiaojg in einen dunklen , naasau Kühen einsperrt ,
hekomtw « » sie apcH Rotlauf , Milzbrand , Tuherkulosp .
Denkt an deu V/eldegarig ! — Vorschriften übar Winter -
sohuta . ' Dia meisten Rosen erfrieren nicht , sondern
ersticken . — Veruuihtungsmittsl gegen Feldmäuse ,
Ameisen , die Würmer im Obst , — Ein Obsthuum , der
nicht trägü den sägen wir an , wir quetschen seine

{ Zweige , logen eino Drahtschlinge um seinen Stamm ,
hacken Wurzeln ab . Kriegt als » richtige Hieb « , und
dann trägt er auph wieder . — KartoffelkrankhBjfep
entstehen dadurch , daß dje Schläge nicht luftig , nicht
frei genug , liegen , und weil d as Kart offolaa atgut nicht vqn
»UBT. ärts hezogan wurde . ' -' 50 Stentner Speisokurtoffohi
vom Morgen ist darchaua kehr Wunder mit Kali und
richtiger Fhuchtfolge . --- Dieses und sehr vieles Andere
enthält das neue Lehrbneh für gewinnbringende Ar¬
beiten iai Gartan und Feld , welches mit allen Naoh -
trägen zum Preise von Merk l . K> dar >dr die Blumen

gärtnsreien Peierseini , Arfurt , bis zum fl7. FeHr >! tr vei >
cchicjit wird . <i Baohej - Af. 3, . !> Bücher . M- d. - ' .
tod Bücher M. WJ. - . Wer nach dipseiu ' Bngbe arhaiiei ,

J kann regelmäßig . Jahr für Lahr , ernten : ÜÖO Zentrier
iKarteflelu vom Moigen , flöuifäntirer Spinat yopr Morgön ,
| TO 000 Köpfe Baliö vom Margen , 4Ü �yntner Erdbeeren
[ vom Morgan , l - ' ö Zentner JohaBnUbeeren vom Morgen ,

350 Sjeutnor ' Mölu - en vom Morgen . An 10 Tömaten -
flanzon 5 Rentner Tomaten ! — Oewerlfschaften und
erbändo ! Ks genügt nicht , daß Ihr Euren Mitgliedern

Land zur Verfügung stellt , Ihr müßt ihnen auch sagen ,
wie dieses Land rationell zu bewirtsohaften ist . Also
gebt zu dorn Lande dieses Buch . Beine Kosten bringt
es tausendfach wieder ein , Ka ist nicht gleichgültig ,
oh man von 1 Morgen 35 Zentner Kartoffeln erntet oder
150 Zentner hei der gleichen Arbeit , Parum dieses

j Buch . — ,,Der Aekerbau ist die erste der Künste . Ohne
! „ ihn gäbe es keine Könige . Piokber . BhUeaephen und

. . K umeute . Kur das ist wahrer Reichtum , waa ups die
Krde hervorbringt . ' ' Prtiedrich der Große . )

UAWWWMMNMWI

Speaiai -ÄPzt
Dr . med . Hasch « ,

Filednetat . 90 ASÜArt .
iSclianhl . » onSM ' Hilis , •ihatit '
. v>nru «, Rrir . tcuSeüu ' ii . jpcz . i
chrtM ; Rill - , GHBich - Hala flu .
tcii . jwmerzloje , liirt - flc Bs -
liausluiig oiiue Beriiisjtöruin ; .
ÄhllunlMnchmig - Piäg . Preise ,
Teilzchlung . ' sprrchstuiiCeii 10
biä 1 und 5 —S, Sonnt . 11 —1 .

Spzialarzt
Dr . med . Lmabs

fiefi. schnell , gti ' mbL, rnZgl .
schmerzlos it . ohne BerusSsjör .
GescIileoliUkranitheit . . geheime
Haut - , Harn - , Fraueiileidea ,
Soliwächa . Erprobtrsie Methoheil
EhrliBh - Hala - Kuren , Har «- u.

BiutuntorsuchuiiB . "

i/nniHQtP 11 üS Bahnhos
RUliiyJir . Ot OU, Alexanderpl .
Spr . 10 —In , 5 —8 , Sonnt . 10 —f.

Für ZsgarirevihisidSer S!
Purch Einkauf von

bin ich in der Lage , diese seit langem
für kurze und lange Pfeifen gut ein -

feführte Mischung günstig ahznsehen .
• roi » ; pro 5 I fuiiel Marli .

, , iSeutner il >? S, — „

Max Ziegeislaaisg
Zigarren-, Raucli-, Kau- und Sciinupftairak -

Fa�rikale . 2078 l » ,

Berlin , Neue Köislgsfraße 70 .

DOOOOGOGH

Zur Deachtmrg !
ZffaxKi ' s wird injollze Nohstoffmaiiacls zurzeit

mtv noch in bejchräiihei , Mengrii üerMelll . Die "icscruiig an
die Händler «rjolgt aber in altbewährter Qualität iiuC zu
syriedenspreisen . Für Mngat ' u Würze dürjcn daher auch nur
Friedenspreise verlangt werden . HS wird gebeten , hieraus zu
achten , da vielfach Suppenwürze anderer Herkunft in geringerer
Bcsihafsenheit und zu höherein Preise in Maggiflaschcn sei!-
gehatten wird . Dies ist strafbar . 21S7L

Juveutur - Gelegenheit
� & ® i " y 0 B« ii S 6S f -
Eri ' tklassige Speise - und Seil Inf - , immer .

DM" Jitpentur - Nachieft S Prvz . " « NZ

MdyMhrik JiVdskRe Mmmli
i « 7a *

Möbelfabrik Bob . Seelisch
BERLIN 0 11 ? , Rigaer Str . 71 —73 «

empfiehlt gute preiswerte SIBbcl

IMJütnstervgume
Ugcrriüius : 888 § D- Msler rjfofi.

Versaut ) nach allen Plätzen Oeutcohlands . Bq�ichtigung ohuc Kaufzwang gectattet .
Äm Sionntas voll 13 —® gcüllnot .

. F. Hauch
( nvalidenstr . 164, Friedriohstrt 1 .
la Jamaika - Riim - Versch «. PL 2V
ia Counac - VersphniU . . Fl . 27
Feinst . Obslschaumwein Fl . 5. 50
Uikraha Damen - Likör ' /AT. ?. 7ä
Milder Cherry - Brandy VaFL 6 35
Kraftiiser zuckergasäflier
Halb um) Hala - Ukär ' / . El- 11- 50
Ratweine , Ifiuckerdosirto

feinste Sohauntwoine .

SWMWWW
H»l,riid ° r 50- , 45- , 40- , ?. ö-.

SOec Lciimvagen ( eigenes Fa¬
brikat ' . iUappjvortwagcn , l ' ic -
serwagsn . Alle Reparaturen
an tkorb - und Kinderwagen .
Korbmacher Weidlich , Brimiieu -
strafe 06. ( Firma achten ! )

mß *

Ziehung 16 , Februar .

ISoidätGnkysrtiQimotierle
S667 gaiant . W. - Qewiuae , zus .

f 00000
« SM

10000
Losa zu 3 M. , Porto und
Liste 35 Pf, , empfiehlt und

versendet [ 2163L

Carl Heintze ,
Berlin V/ . UnterdecLindeaZI ,

gre�ründet IHlfsl .
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Pelzwaren . Wollen Sie
Pclzwarcii noch biilig kansien ,
müssen Sie in den Blauen
Bazar lausen . Kaiser - Wilhelm -
Strasje 16, beim Llexander ,
Lah - stzK '

Psandleihhans ,
0. " " " Hermann »

Pelz »
fachen ! Sknukslraaen , Skunks -
muffen , Alaskafiichse , Roisüchse ,
neue Herrenpaletots , Herren -
anziigc , Herrenhosen , Teppich -
verlauf , Uhrenverkauf . Pas -
sende Fcstgeschenksi lOlK "

Pelzzarnlinren aller Art .
setzt zu herabgesetzten Preisen !
Neue Herren anznse . Ubren -
r erkauf , Silbcrtatchen , Ein -
segniingsseschenke ! Leihhau ? ,
Warschanerstraße 7� _ _ _ *

Teppiche , Farbfehler , Bett -
vorlagen , Tischdecken , Tlwan -
decken. « Porwärts - Leser Exlra -
rohatt . Pofsdamerstraße Ivo ,
Fischen _ _ _ 116 « *

Haudleiterwagen , Hpfzeader .
Auswahl . Kowalski , Schinid -
stras ; ; lfg . _ _ _ _gfllO *

Lkllchaiis Rosenwalcr Tor ,
Miensttaße ÄZll , Ecke Rosen -
idaterftrade , nur 1 Treppe ,
kausen Sie Pelzhagen . Müssen ,
Sknuks , Rerz , tülasfa , Blau - ,
irienzsnchte , Miss « , und alle
anderen Pelrarten , Wanpnhr - n ,
TasÄennhren , Briilanlen , Sil -
bcrtaschen , neue Herrengarhe -
rolle . Sonn tags geöffnet .

181K *

Hbstparfe ' ile . Besonderer
Berhaitiusse halber ist eine
Iii Quadiatniien grosse , mit
Tbst hepslanzte , eingezäunte
Parzess » bei Bernau inr den
pillige » Preis von 18VV Mark
zu perfansen . A. Roth , Ev -
lauerstraße 3. IBHb

TuchiNänlcl , Gelegenheit , reiu «
wollene Modellneuheiien , wasser¬
dichte Sridezmäfitel , Winter -
niaiilel , Mpdeilkostiimc . Kall -
weit . Eliarlofieiibnrg . Bismarck -
strags b!i, II . _ _ _ _ _Itldlt ' -

Forcl , Pros . SC' TFe l ' eriteUe
Frage . Volksausgabe 9,30 sfll.
Plichhandlnna Parwärl « , Li »-
densirgtze 3, Laden . *

Mröelkredlt an jedermann .
Klüiiu ' ie Anzahlung , beanemftd
Adzahhing . grogie Rücksicht .
Lgndwehr , Miitlersiratze 7,
ein « Treppe . Bsanc Ächüder
heachien . Sonniags IL —L ac-
äksnei .

I!» hochmoderne , schwer -
geschnitzic , eichene Herrenziin -
mcr . Speisezimmer noch zu
riesig billigen Preisen empfiehlt
das altbekannte Möbelhaus
M. Hirschowitz , SQ. , Skalier -
maße Ki. Hochbahn : « mi -

_ _ 130 « *

Rqchlatz.
'

Möbel . Musik -

snstrnvieiue und Bucher . Sien -
kplfn , Schsllerprsmensde M
Pari » Hochparterre . m'

McheKsntichtnss ist zn per -
saufen . SpfUfflUgliUfl zwischen
5 und 6 Ifbr . Aacistraße 153.
Seitenflügel IV rechts . _ tlüi

«vsa , Zvlinderbureau . Tisch ,

' fUS
diverse Möbel . Bartel , Stpaus
bcrgerftrahe 3?. I

H u si k m r ü m

Pianinos , billigste Gelegen¬
heiten , 700 aufwärts , Flügel .
500 auswärts . Krüger , Neue
Königsiratze 31 ( Alexander -
Platz ) . 210/15 *

Nngbaumpi - uos , einfach und
mchgeschnitzt . Friedeusware .
Hartkopf , Stpaßburgerstraß « 0
( Schönhauser Ter ) , 310/19 *

Fplralbohrer ! fanst jedes
Quantum , jede Dimension
Metalleinkaus , Beusselstraße 3.

im »
Sektkorke ». Weinkorkcn , be¬

schlagnahm csrci , sowie alle aiideie
und neue Film - und Zeliuloid -
absälle , Schallplatien , Walzen ,
auch zerbrochene , kauft Mal -
ihau «. Alte Lcipzigcrstratze Li.

128 « »

Plqtinahsälle per Eroiiiin bis
7,80 Mark , Kellen , Ringe ,
Gestecke , Uhren , Tafelanfsäye ,
Tressen , Film , und Zellnsoid -
absälle , pdotographische Rück -
stände , Papiere , Gliihstrumpi -
asche, alte Zahngebisse . sal -
pelersonreS Silber , deren Rncki
stände und Gckrqve nsw, kanfl
Platin - » md Sitberschmelzerer
Grob , Berlin , Töpenickerstr . 29.
Telephon Moritzplatz 3 176.
ßigeue Schmelze , direkte ißer »
wernipfl , l ? l *

Elektrische Jiistallatians - Ma-
terialien aller Art kauft Zleu -
mann . Berliii , Prinzenstr . 61,
Feinsprecher : Moritzplatz 9963 .
2. Ei ' . ikaufshnrcan ! Wilbelin -
st iahe ü0, vorn parterre links .
Fernsprecher : Zentrum Ilfg .
! — 3 geschlosssiu _ _ _ 112K *

Spirqlbohrer , Werkzeuge ,
Fistnabsiille , Bestecke , Uhren ,
Ringe , Kelten usw . kaust
MetalleinkansS - Zentrale , Kolt -
bnserdaimn 66 ( Herinanii -
platz ) . _ _ _ _ _IW - *

Briefmarken , alte , eiiizelne ,
auch Sanimlniig kaust Fischer ,
EchsNstpahe 15. _ äiit *

Platinabsiille ! Gramm vis
7,70 ! Zahngebisse ! Kesten !
Ringe ! Militärlressen ! Gtiih -
sjrniiipfasche ' . Filniabfälle ! höchst -
zahlend , Schinekzeret , Metall -
Einsaiifebnrean , W. - verflr . 91.
Telephon Alexander BHiS. 261 »

Eleitro Fnstcllativii - - Mo. teri -
alien aller Art kaust preis -
wert Puscher , Prinjessmne »»
sivatze l. Moritzplatz 13 912.

_ 7,6 *

Elektrisch « LeitnnMräbte ,
Litzen , Kabel kamt höchst -
zahlend Schumann , Boteranen -
siraße 25, Hochs, ciriei -xe. Nor¬
den 558.

�_ _ __ _ _ _ _ _LlVw *
Ekestro - Znswlllationvm . iicri -

alicn kaust preiswert Pnichcr ,
«aiser - Fricdrich - Strahe 1 ( Her -
inamAllütz ) . _ _ _ _ _ _ _10. i»

Motallschmelz «. John haust
sämtliche Absästs. Händler he
por - ngt . Alte Iaksdstrasje 138
iEcke «ollmamistrasze . liKVßt»

Eieltriiche Leitimg - drähte ,
ttohel , Litzen kgust preiswert
Säbel , Moabit , Kirchstraße 18.
lwrif . _ _ __ _ _�_ _ _ _96 st ?

Werkienge. Materialien sür
Elektrisch , Gak , Wasser und
dergleichen hanst höchsimhlend
Elektromechanii Dabkiewicz ,
Knrzestrgßo 18 ( am Alsiander -
platz ! _ _ _ _ __ _ ich 15*

Lacke, für ganz helle Ware
bi-Z 16,00 , und iänilüchc
Makersiartikel fenfeu Ge¬
brüder ÖOTfllBfft , GueilmaN '
stratze 5. Rollendors 3979 .

_ _ _ _ M' h
Elektrische Leitungsdrähte

kaust HöchstzaHlend Bsriell .
Moabit . Levetzowstr . LI », ii «?'
karre . _ _ SÜJR*

Brillanten , "Peylin , Färb -
steine , Ketfen , ?! " ' ?«, Zahn -
gebisse , Platina 7. 60, Uhren
kauft Juwelier Fuß , Teydel -
straße 32, Ecke Spittelmarit .

96K *

Klappkamera , Anastiginat ,
kauft Reiß , Langestr . 96. 1119

sUnterrie » ,t
KoWalSki ' s kaufmännische

Privatschule . Cöpenickerstraße
143, am Schsesischen Bahnhof .
Sämtliche Handelssächer . Iah -
res - , Halbjahres - , Sicrtef -
sohreskmse . Slensgraphic ,
Schreibmaschine . 87 K»

KowalSki ' s Sprachkurse , Ppl -
nisch . Russisch , Englisch , Fron -
zösisch, Teulsch , Eöpcnicker -
straße Pst .

_ _ _ _ _ _ _
| 7ft *

Kowalskis BnchhastnngS -
uich Sienoihplsttznknrse sind gut
besucht . Eöpciiickcrftraße Ist !.

87A *

KoWalskj ' s Handefsschnler er¬
hielten nachweislich gnihezahBe
ee- telliiugen . Glänzende An -
crkennungkn erster . Kreise. Tpk -
toren , Lehrer , vereidigte Bücher¬
revisoren , erfahrene Äausieiitc
nahmen am Unterricht teil .
Eöpenickcrstraße 149. 87il »

8. tzlpril beginneit neue Vor -
Mittagskursr zur vollständigen
Bnsbildnng für den kauf -
männischen Bentf sür höhere
nnd Bolksschüler . Kowalski ,
Eöpemckcrstraße 143. Aus -
fünfte kostenlos . _ __ _ _870*

Tanzschule Friedrich . Michael¬
kirchstraße 30. Täglich An -
fängerkurse . Donnerstag mo-
derne Tänie . 72K »

MMMOWW
Darlehn , 6 Prozent Teilrück -

zahfung , auf Hypothekenbriefe
5 Prozent , gibt Bankperein ,
Eharlottendurg , tzPchners -
dorfer Snaße 163. 40st *

�Zkisästfiepl - rei Große Frank -
surterstraße 67. _ G8Ä*

Umgepreßt nach den neuesten
Fsriiicn werden Damen - und
Hcrrenhnte . Rose » Rosen -
thalcrstraßo 80/21 . ö4K »

! UtkakitzruneZv : »» G

Zimmer , Küche , 2 Kammern
züm l. Mär ; billig ab -
ziwermjeten . Angebote W. 2
Hauptexpodition „ Vorwärts " .

14006

Leeres , sonniges Ba' . koii -
zimmer an Herrn zum 1. April .
Schmidt , Heynstr . 24. fZi *

MUtzMwtziW

Vergalder . Maler und
Lackierer perlangt Linden -

straße 16117. 14926

Verblcndnianrer , tüchtige ,
nach außerhalb sofort gesucht .
Böhm , Maxstraße Iß . 7 15?

Koibaiacher auf rniide Ge-
schoßkörde verhangl Ranmann ,
Brnnaeastraße 4! ! , 3, »us,
Seilrnslügill . �

_ _ _ _ _ _ _

_ _H164
Ko- . bmacher pits�vOer sucht

Krause , Schilllngjrr . 23, Fabrik -
gebände . . _ _ __ _ _ _fUU

Arbeiterianeu auf Haste -
kappen verlangt Danmann ,
Brumicnstr . 181, 3. Hos Seilen -
sU! g«l . _ _ _ __ _ _1104

Hunsreinigntig , I. Mär - ,
vergibt Ärimonerstr . h. _

11086

Peckerinusn , tüchtige , zum
Einpacken nnd Kontrollieren
der Waren an nnstren Kassen
sofort gesucht . Meldunge » von
nur solchen Damen , welche be-
rests s,, lebhaflen KewU -
geschäsfen gss Packer iimen
lätia waren, , in der Zeit von
1 —3 llhr mittazß oder 6 —7
Uhr abends . A. Zgudorf n.
Eo. , Pcll «- A! l : iiiiec - S! raßs 1. ' 2,
Große Franlfurtcrstrgße 113,
Brnnncnsi . aße Illlsl , Agit -
buierdgHiin i , Cbarlotieiidnrg ,
Wlmersdofserftrgße 1181419 -

16SK »

Arbeiterin ans Seidenmantrl .
Krause , Schönhauser Allee 126,

_ _ _ _ _ _ _

9 Im »

Batensrau stellt ein „ Vor -
Werts " - Spedition . Wilmers¬
dorf, Wilhelinsauc 27, P. Schu¬
bert . *

Frauen zum Zeitnnasans ,
tragen sucht „ Borlvärls - Ans -. . V. « . AltHi M > W

Voicnsran für den Bezirk
Erasmusstraße verlangt „ Vor -
Wärts " , 0cscichcinieistr . _L _

♦

Botensraiwn sofort verlangt
Ausgabestelle Greisenhageper -
straße 22. *

Votensranen werden »inaestellt
. ,Bvrwäris " - Speditioii , Peters -
bnrger Pfeitz 4. _

*

Zeituugsaustkägerin verlangt
Spedition Weißensee , Berliner
Allee II . »

Freuen zum Zeitungsaus -
ttaaeu sucht . . Vorwärts " .
List denstraßs 3, Loden . _

*

Zeitungsfrau verlangt „ Bor »
wärts " - Spedition Neukölln .
Siegsriedstreße 28. ' 22. »

fteitungsträgeriu sofort vor -
langt Spedition Lichtenberg .
Wartenbergstraße 1. Laden . *

Zeitunssansträgerin verlangt
Bcrnsee , Sieglitz , Piommsen -
ftr . 59. '

Heute und morgen besonders
billige Suppenhühner , per
Pfund von 6 M. an. W»ast -
e ii ten per Pfund von 7 W. an .
Biastputou , - Ziegenfleisch ,
zianinchen btllig . H' J &h

Max Wcatfitnimcr ,
Neue Jakobsirahe 13 ,

Eugfiichen Unterricht sür
Anfänger und Fortgeschrittene .
sowie deutsche und französische
Stunden erteilt G. Swienly ,
Ehqrlottenbnrg . Stuttgarter -
platz 9, Gartenbaus iv . »

« ,>» is -

Botenfrauen verlangt sofort
Ausgabestelle Aerfin - Westcu .
Blumenthalstraße 8, Hos, par -
terre bei Stolpniann . »

Zeitmigsaustriigerw ' verlangt
„ Vorwärts " - Spedition Schöne -
berg , Meiiiingerstrahe 9. *

ZeitiingsaiistrSgerinnen�kön ?
neu sich melden . „ Vorwärts " ,
Ausgabcstellc�ausitzsrplatzlällb .

Zeitunaströgerin verlangt ,
Tour : . Ohnistraße , Rungcstraße ,
Brückenstraße . Spedition . Prin -
Mstraße 3L

_ _ _

»

ZeisungSausträgeriu sofort
einzustellen . Vorwärtsspedilio »
Moabit , Wilhelmshavcncrstraße
-18. von 11 —pH und 4G —7
Uhr .

_ _ _ _ _ _ _ _

_
•

Zeitungsanstraeerinne » wer -
den sofort eingestellt „ Vor »
wärts " - Spedition , Markus -
straße 36. •

ZeitungetrSgeriu verlang !
Spedition , Prinzenstr . 31. *

10 erdarbeiter
sofort gesucht .

ßrandenburgische Tief - und Straßanbaa-ßesellseiiaft ,
_ WiiheluiStiaPener Str . 5 , III links . [ 2175L

itevoi�erdrehes *
sofort gesucht von 201ff

W. PurUrs A Co . fiiominanditsresellsebnft ,
Beelin - Tempelhoi . Bndiinriciiratze 1 —5 , _

sair suchen zum schueftsto » Eintritt

einen Obefkontrolleur
sowie eine Anzahl

iontroSleure
sür die

MOM MI! MWWI ! !I!!S MzeiiMeii .
k�odilivi ' - �IuAsoux ' lverlce m . b . U. ,

hzckw - crin , Me- flil . 21702

SS' f ' otzhagen 68.
O

Zuschneider ,
welcher auch Schäsle machen
kann , für Schuh - Maßgeschüst so»
fort gesucht . 1485b »

cktoi - . Wanlnzr « , - ,
Charloilenstr . 56,

WMNAl - SAM
auf Heort ' Sarveiten aesiiihs .

lst - U�Mste tltkm .
BJearaenftr , 1».

für tiolaitirvante » bei Sprein -
iieeg lwllt ein 2176L »
<9. Klammer . Mflurevnmücr ,

Kotiäus , Drcbfauer Sir . 7,

Schlosser und Schmiede
Meister n. Gesell . ) , auch Hilfe -
schloff « stelli so-, ein Paul Maroue ,
Vl»' achönc6 . ,SPioiiumenicii {tr . 35.

WKwWMzWk
geübt ans schnitte U- Stanzen
süp Knopssabrikation , sticht

Pont Hübner . Marlnsstr . 6.

fiÄgzPk' l- ni Bofarbeiter
stellt sofort ein Paul Marcus .
Schönebcrg , Monumentenftr . 35

Sicltercr Zlrbeiter ,
nur gut empfohlener , sür Ma-
leria ! - und Werkzeugausgabe
saiich Krieg - Zbcschädsgser ) gesucht ,

Maschinrnfabrik Hüdig .
14/9 Miillerslr . 172,».

IflZlsüsleure
sür Elektrisch . Gas und Kasser
kausen AM' iig Stl4t:,tf -)"fr- IB .

für Zienpreflen sür dau¬
ernde Bepchäsligung sofort

' gesucht . 1491 b
Am - rfteneUBclmn , ,

Eine - WareehauerplaU S/10

WUe Sri
» Sammeln und Hchpzum Schps «,

31688der Späne sucht
H. Sperling , Buchbinderel ,
griedrichilr . 16. Ausgang Vis .

« w fiantag ©,
Montageschlosser ,

Klempner , Kupferschmiede
| für Flugzeasban sofort gesucht 2159L *

Sablatnig Flugzeugbau ö . m . b. H«,
Tchlcsische Strafte S« .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

